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Bilanzen

Die Landesbanken im Geschäftsjahr 2006
Es bedarf keiner hohen Prognosekunst, für 2008 eine Änderung der deutschen Lan-
desbankenlandschaft vorherzusagen. Zumindest für die WestLB, die Sachsen-LB und 
die Landesbank Berlin sollte man im Verlauf des kommenden Jahres eine deutlich 
klarere Positionierung sehen und vielleicht sogar neue Konstellationen. Mit Blick 
auf die Bilanzierung brechen mit dem kommenden Geschäftsjahr ohnehin für alle 
Institute neue Zeiten an, nämlich der Übergang zu IFRS-Berichterstattung. Weil   
die WestLB und die Landesbank Berlin schon für das Geschäftsjahr 2006 nach den 
neuen Regeln bilanziert haben, hat die Redaktion anders als in den Vorjahren auf 
aggregierte Zahlen im Landesbankvergleich verzichtet und ausschließlich auf die 
Einzeldarstellung der Konzerne abgestellt. 

Landesbank  
Baden-Württemberg
In den Konzernabschluss der LBBW sind 
neben der Landesbank selbst 13 Tochter-
unternehmen sowie vier Teilkonzerne im 
Rahmen der Vollkonsolidierung einbezo-
gen. Davon werden die Dekra Süd-Leasing 
Services GmbH sowie der Teilkonzern LBBW 
Immobilien GmbH (ehemals LEG Landes-
entwicklungsgesellschaft Baden-Württem-
berg) mit Minderheitenausweis vollkonso-
lidiert.

Eine Verringerung der Anzahl von einbe-
zogenen Tochterunternehmen resultierte 
zum einen aus der Verschmelzung der 
ALVG Anlagenvermietung GmbH auf die 
ALVG Beteiligungs GmbH mit anschlie-
ßender Umfirmierung der neu entstan-
denen Gesellschaft in ALVG Anlagen-
vermietung GmbH. Im Jahr 2006 erfolgte 
außerdem die Zusammenführung der bei-
den Konzernunternehmen LHS Leasing- 
und Handelsgesellschaft Deutschland GmbH 
in der LHS Leasing Besitzgesellschaft 
GmbH. Die neu entstandene Gesellschaft 
firmiert unter dem Namen LHS Leasing- 
und Handelsgesellschaft Deutschland 
GmbH. Die Erste BW-Schlossplatz Beteili-
gungen AG & Co. OHG wurde zum 31. De-
zember 2006 in die Landesbank Baden-
Württemberg integriert. 

Neu in den Konsolidierungskreis einbezo-
gen wurde die im Jahr 2006 gegründete 
Tochtergesellschaft LBBW Leasing GmbH, 
mit der der Auftritt des LBBW-Konzerns im 
Leasinggeschäft gebündelt und koordi-
niert wird. Unter dem Dach dieser Holding 

agieren drei operative Gesellschaften: die 
beiden 100-prozentigen LBBW-Töchter 
Süd-Leasing GmbH (verantwortlich für 
großvolumiges Mobilienleasing und Kfz-
Leasing) und der Teilkonzern MKB Mittel-
rheinische Bank (kleinvolumiges Mobilien-
leasing) sowie das Gemeinschaftsunterneh-
men LHI Leasing GmbH (Immobi lienleasing 
und Fondsgeschäft). Die Anteile an der LHI 
werden seit dem 1. August 2006 zu 51% 
von der LBBW und zu 49% von der Nord-
LB gehalten. Das Unternehmen wurde je-
doch nicht in den Konsolidierungskreis ein-
bezogen, weil sein Geschäftsvolumen für 
die Konzernbilanz nicht wesentlich war.

Nachdem die strukturelle Integration der 
BW-Bank AG in den LBBW-Konzern über-
wiegend im Jahre 2005 in Angriff genom-
men und abgeschlossen worden war, stan-
den 2006 die Fortführung der fachlichen 
und technischen Integration im Vorder-
grund. Bereits im Herbst 2005 waren 
395 000 Kundenstammdaten und das De-
potgeschäft der BW-Bank AG-Kunden auf 
das System der LBBW übernommen worden. 
2006 erfolgte nun die planmäßige Migra-
tion der Kundenkonten der BW-Bank AG 
auf die IT-Plattform der LBBW. Im Einzel-
nen wurden 300 000 Giro-, Spar-, Termin-
geld-, Fremdwährungs- und Wechselkon-
ten sowie die Zinsabschlagsteuer-Verarbei-
tung für 200 000 Kunden und 44 000 
Darlehens- und Avalkonten übertragen. 

Die Bilanzsumme des Landesbank-Konzerns 
hat sich zum Stichtag am 31. Dezember 
2006 um 5,8% auf 428,25 (404,91) Mrd. 
Euro erhöht. Ein Blick auf die Aktivseite 
zeigt, dass die Forderungen an Kreditins-
titute etwa 39,0% der Bilanzsummer aus-

machen, die Forderungen an Kunden rund 
27,5%. In der Ertragsrechnung des LBBW-
Konzerns belief sich der Saldo aus Zins-
erträgen und Zinsaufwendungen im Be-
richtsjahr 2006 auf 1,68 (1,86) Mrd. Euro 
und lag damit um 9,6% unter dem Vorjah-
reswert. Dies führt die Bank im Geschäfts-
bericht in erster Linie auf Einmalerträge 
des Vorjahres aufgrund vorzeitiger Re finan-
zierungsablösungen zurück. Doch schon 
2005 war die Position um 7,7% gegenüber 
dem Vorjahr 2004 zurückgegangen. Dass 
der Zinsüberschuss im Berichtszeitraum 
2006 nur um 5,6% sank, lag an den um 
17,5% gestiegenen laufenden Erträgen, die 
sich auf 374,91 (319,08) Mill. Euro beliefen. 
Zusammen mit einem um 5,2% auf 528,64 
(502,70) Mill. Euro erhöhten Provisions-
überschuss, der vor allem auf die Zunahme 
im Vermittlungs- und Wertpapiergeschäft 
zurückgeführt wird, ergibt sich ein um 
3,6% verringerter Rohertrag in Höhe von 
2,59 (2,68) Mrd. Euro. Daran hat der Zins-
überschuss einen Anteil von 79,6 (81,3)%, 
der Provisionsüberschuss von 20,4 (18,7)%.

Die Verwaltungsaufwendungen stiegen 
um 3,6% auf 2,78 (2,69) Mrd. Euro. Maß-
geblicher Faktor hierfür war eine Zunahme 
der Personalkosten um 4,6% beziehungs-
weise 42,65 Mill. Euro auf 968,72 (926,07) 
Mill. Euro. Die Abschreibungen auf Sach-
anlagen erhöhten sich um 3,2% oder 
41,34 Mill. Euro auf 1,33 (1,29) Mrd. Euro. 
Sie stellen innerhalb der Verwaltungs-
aufwendungen den mit Abstand größten 
Posten dar und sind in Höhe von 1,15 
(1,10) Mrd. Euro auf Abschreibungen auf 
Leasingvermögen zurückzuführen, wie die 
Bank im Geschäftsbericht erläutert. 

Durch die Einbeziehung der Aufwendungen 
konsolidierter Gesellschaften insbesondere 
aus dem Leasing- und Immobilienbereich 
weicht diese GuV-Position ganz erheblich 
von den anderen hier betrachteten Lan-
desbanken ab, zumal die zugehörigen 
 Erträge erst im sonstigen betrieblichen Er-
gebnis enthalten sind. Rechnerisch ergibt 
sich so in den Tabellen ein Teilbetriebser-
gebnis in Höhe von minus 197,63 (minus 
3,05) Mill. Euro, das jedoch aufgrund des 
nur mit seinen Aufwendungen, nicht aber 
mit den zu gehörigen Erträgen erfassten 
Leasing geschäfts nicht mit den anderen 
besprochenen Instituten vergleichbar ist. 

Das Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 
verdoppelte sich im Berichtszeitraum 
nahe zu. Insgesamt stieg es um 92% auf 
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Landesbank Baden-Württemberg Bayerische Landesbank Norddeutsche Landesbank HSH Nordbank Landesbank Hessen-Thüringen Landesbank Rheinland-Pfalz

2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen

Ertragsrechnung in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Ertragsrechnung

Zinssaldo 1 860,70 1 681,95 - 9,6 - 178,75 1 684,39 1 669,22 - 0,9 - 15,17 1 213,06 1 132,87 - 6,6 - 80,19 1 371,00 1 355,49 - 1,1 - 15,51  501,95  676,24 + 34,7 + 174,29  253,31  215,56 - 14,9 - 37,76 Zinssaldo

Laufende Erträge  319,08  374,91 + 17,5 + 55,83  283,18  238,36 - 15,8 - 44,82  112,92  153,05 + 35,5 + 40,13  237,04  179,96 - 24,1 - 57,08  162,76  157,25 - 3,4 - 5,51  49,49  63,80 + 28,9 + 14,31 Laufende Erträge

Zinsüberschuss 2 179,78 2 056,85 - 5,6 - 122,92 1 967,57 1 907,58 - 3,0 - 59,98 1 325,98 1 285,91 - 3,0 - 40,07 1 608,05 1 535,45 - 4,5 - 72,60  664,70  833,48 + 25,4 + 168,78  302,80  279,35 - 7,7 - 23,45 Zinsüberschuss

Provisionsüberschuss  502,70  528,64 + 5,2 + 25,94  361,43  417,94 + 15,6 + 56,52  148,23  168,81 + 13,9 + 20,58  314,58  423,87 + 34,7 + 109,29  139,44  213,64 + 53,2 + 74,20  79,50  91,61 + 15,2 + 12,12 Provisionsüberschuss

Rohertrag 2 682,48 2 585,50 - 3,6 - 96,98 2 328,99 2 325,52 - 0,1 - 3,47 1 474,21 1 454,72 - 1,3 - 19,49 1 922,63 1 959,32 + 1,9 + 36,69  804,14 1 047,12 + 30,2 + 242,97  382,30  370,97 - 3,0 - 11,33 Rohertrag

Verwaltungsaufwendungen 2 685,53 2 783,12 + 3,6 + 97,60 1 443,52 1 555,96 + 7,8 + 112,44  946,59  857,79 - 9,4 - 88,80  878,90  918,66 + 4,5 + 39,76  733,16  993,44 + 35,5 + 260,29  193,42  215,87 + 11,6 + 22,45 Verwaltungsaufwendungen

 Personalkosten  926,07  968,72 + 4,6 + 42,65  754,13  826,49 + 9,6 + 72,36  521,01  463,65 - 11,0 - 57,36  408,06  468,58 + 14,8 + 60,51  382,77  530,40 + 38,6 + 147,63  122,55  147,98 + 20,7 + 25,42 Personalkosten

 andere Verwaltungsaufwendungen  474,19  487,80 + 2,9 + 13,61  606,33  642,90 + 6,0 + 36,57  389,44  357,69 - 8,2 - 31,75  401,54  393,68 - 2,0 - 7,86  291,04  349,47 + 20,1 + 58,44  46,82  57,51 + 22,8 + 10,69 andere Verwaltungsaufwendungen

 Abschreibungen auf Sachanlagen 1 285,27 1 326,60 + 3,2 + 41,34  83,06  86,57 + 4,2 + 3,51  36,13  36,44 + 0,9 + 0,31  69,29  56,40 - 18,6 - 12,89  59,35  113,57 + 91,4 + 54,22  24,05  10,39 - 56,8 - 13,66 Abschreibungen auf Sachanlagen

Teilbetriebsergebnis - 3,05 - 197,63    – - 194,58  885,47  769,57 - 13,1 - 115,91  527,62  596,93 + 13,1 + 69,31 1 043,73 1 040,66 - 0,3 - 3,08  70,98  53,67 - 24,4 - 17,31  188,88  155,10 - 17,9 - 33,78 Teilbetriebsergebnis

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  120,18  230,74 + 92,0 + 110,56  39,65  148,77     *  + 109,11  44,40  57,98 + 30,6 + 13,57  135,85  140,57 + 3,5 + 4,72  42,46  74,99 + 76,6 + 32,54  24,56  52,15 + 112,3 + 27,59 Nettoergebnis aus Finanzgeschäften

Saldo der sonstigen betrieblichen 
 Erträge/Aufwendungen 1 667,48 1 646,13 - 1,3 - 21,35  313,94  329,97 + 5,1 + 16,03  104,58  77,54 - 25,9 - 27,04  93,88  103,20 + 9,9 + 9,32  215,71  253,74 + 17,6 + 38,02  29,65  19,81 - 33,2 - 9,83 Saldo der sonstigen betrieblichen 

 Erträge/Aufwendungen

Risikovorsorge  401,71  305,91 - 23,8 - 95,81 - 87,46 - 269,80    – - 182,33  552,21 - 17,66    – - 569,87  254,27  236,50 - 7,0 - 17,77  80,98  31,10 - 61,6 - 49,87  51,48  12,71 - 75,3 - 38,78 Risikovorsorge

Betriebsergebnis 1 382,90 1 373,34 - 0,7 - 9,56 1 326,53 1 518,09 + 14,4 + 191,57  124,41  750,11     *  + 625,70 1 019,19 1 047,93 + 2,8 + 28,73  248,18  351,30 + 41,6 + 103,12  191,60  214,36 + 11,9 + 22,76 Betriebsergebnis

Saldo der übrigen  
 Erträge/Aufwendungen - 137,19 - 12,87    – + 124,31 - 360,39 - 537,04    – - 176,65  332,02 - 157,69    – - 489,72 - 443,93 - 93,34    – + 350,59 - 36,91 - 7,33    – + 29,58  2,93 - 2,34    – - 5,27 Saldo der übrigen 

 Erträge/Aufwendungen

Gewinn vor Steuern 1 245,72 1 360,47 + 9,2 + 114,75  966,14  981,06 + 1,5 + 14,92  456,43  592,41 + 29,8 + 135,99  575,26  954,59 + 65,9 + 379,33  211,26  343,97 + 62,8 + 132,70  194,53  212,02 + 9,0 + 17,49 Gewinn vor Steuern

Steuern  296,15  269,83 - 8,9 - 26,32  112,21  166,57 + 48,4 + 54,36  100,46  158,35 + 57,6 + 57,89 - 123,32  222,62    – + 345,94  61,92  93,94 + 51,7 + 32,02  60,23  27,72 - 54,0 - 32,51 Steuern

Jahresüberschuss  682,42  827,64 + 21,3 + 145,22  613,10  574,30 - 6,3 - 38,80  148,58  280,78 + 89,0 + 132,19  400,00  460,00 + 15,0 + 60,00  149,35  250,03 + 67,4 + 100,68  90,00  140,00 + 55,6 + 50,00 Jahresüberschuss

Einstellung in offene Rücklagen  3,14  9,79     *  + 6,65  482,14  433,04 - 10,2 - 49,10  67,29  110,67 + 64,5 + 43,37  11,07  125,03     *  + 113,96  112,52  214,34 + 90,5 + 101,82  3,14  7,19 + 128,8 + 4,05 Einstellung in offene Rücklagen

Bilanzgewinn  669,84  805,32 + 20,2 + 135,48  114,09  122,24 + 7,1 + 8,15  69,90  162,84 + 133,0 + 92,94  387,14  332,80 - 14,0 - 54,33  28,62  33,39 + 16,7 + 4,77  84,75  128,69 + 51,8 + 43,94 Bilanzgewinn

Landesbank-Konzerne im Vergleich der Ertragsrechnung

Landesbank-Konzerne im Vergleich der Ertragsrechnung (Fortsetzung)
Landesbank Sachsen Bremer Landesbank Landesbank Saar

2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen

Ertragsrechnung in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Zinssaldo  129,20  96,35 - 25,4 - 32,85  261,61  254,10 - 2,9 - 7,51  94,08  85,25 - 9,4 - 8,83

Laufende Erträge  62,78  108,59 + 73,0 + 45,82  32,16  41,63 + 29,4 + 9,47  24,00  30,70 + 27,9 + 6,71

Zinsüberschuss  191,98  204,94 + 6,8 + 12,96  293,77  295,72 + 0,7 + 1,95  118,08  115,95 - 1,8 - 2,13

Provisionsüberschuss  34,47  47,80 + 38,7 + 13,33  34,64  42,57 + 22,9 + 7,94  8,30  9,98 + 20,3 + 1,68

Rohertrag  226,45  252,74 + 11,6 + 26,29  328,41  338,30 + 3,0 + 9,89  126,38  125,94 - 0,3 - 0,44

Verwaltungsaufwendungen  136,51  123,11 - 9,8 - 13,41  136,54  149,31 + 9,3 + 12,77  69,41  73,24 + 5,5 + 3,83

 Personalkosten  59,02  53,08 - 10,1 - 5,94  85,16  99,12 + 16,4 + 13,96  41,40  44,97 + 8,6 + 3,57

 andere Verwaltungsaufwendungen  52,17  48,18 - 7,6 - 3,98  46,93  45,71 - 2,6 - 1,22  25,52  26,25 + 2,9 + 0,73

 Abschreibungen auf Sachanlagen  25,33  21,84 - 13,8 - 3,49  4,45  4,48 + 0,6 + 0,03  2,49  2,03 - 18,5 - 0,46

Teilbetriebsergebnis  89,94  129,64 + 44,1 + 39,69  191,86  188,99 - 1,5 - 2,88  56,97  52,70 - 7,5 - 4,28

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  6,00  9,00 + 49,9 + 3,00  7,42  9,55 + 28,8 + 2,13  2,63  3,71 + 40,9 + 1,08

Saldo der sonstigen betrieblichen 
 Erträge/Aufwendungen  41,77  39,80 - 4,7 - 1,97  0,07  3,04     *  + 2,97  28,36  1,84 - 93,5 - 26,53

Risikovorsorge  123,21  74,62 - 39,4 - 48,59  38,13  32,79 - 14,0 - 5,35  12,20  2,54 - 79,2 - 9,66

Betriebsergebnis  14,50  103,81     *  + 89,31  161,22  168,79 + 4,7 + 7,57  75,77  55,70 - 26,5 - 20,07

Saldo der übrigen  
 Erträge/Aufwendungen  3,60 - 20,75    – - 24,35 - 25,31 - 24,99    – + 0,33 - 33,20 - 9,45    – + 23,75

Gewinn vor Steuern  18,11  83,06     *  + 64,96  135,91  143,80 + 5,8 + 7,90  42,56  46,25 + 8,7 + 3,68

Steuern  11,88  26,60 + 123,8 + 14,71  49,66  57,33 + 15,4 + 7,67  11,08  2,63 - 76,3 - 8,45

Jahresüberschuss  6,22  56,47     *  + 50,24  48,00  48,00 0,0 0,00  15,00  27,20 + 81,3 + 12,20

Einstellung in offene Rücklagen  35,13  7,17 - 79,6 - 27,96  20,00  20,00 0,0 0,00 0,00 0,00    – 0,00

Bilanzgewinn  17,00  53,00     *  + 36,00  28,00  28,00 0,0 0,00  15,00  27,20 + 81,3 + 12,20
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Landesbank Baden-Württemberg Bayerische Landesbank Norddeutsche Landesbank HSH Nordbank Landesbank Hessen-Thüringen Landesbank Rheinland-Pfalz

2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen 2005 2006 Veränderungen

Ertragsrechnung in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Ertragsrechnung

Zinssaldo 1 860,70 1 681,95 - 9,6 - 178,75 1 684,39 1 669,22 - 0,9 - 15,17 1 213,06 1 132,87 - 6,6 - 80,19 1 371,00 1 355,49 - 1,1 - 15,51  501,95  676,24 + 34,7 + 174,29  253,31  215,56 - 14,9 - 37,76 Zinssaldo

Laufende Erträge  319,08  374,91 + 17,5 + 55,83  283,18  238,36 - 15,8 - 44,82  112,92  153,05 + 35,5 + 40,13  237,04  179,96 - 24,1 - 57,08  162,76  157,25 - 3,4 - 5,51  49,49  63,80 + 28,9 + 14,31 Laufende Erträge

Zinsüberschuss 2 179,78 2 056,85 - 5,6 - 122,92 1 967,57 1 907,58 - 3,0 - 59,98 1 325,98 1 285,91 - 3,0 - 40,07 1 608,05 1 535,45 - 4,5 - 72,60  664,70  833,48 + 25,4 + 168,78  302,80  279,35 - 7,7 - 23,45 Zinsüberschuss

Provisionsüberschuss  502,70  528,64 + 5,2 + 25,94  361,43  417,94 + 15,6 + 56,52  148,23  168,81 + 13,9 + 20,58  314,58  423,87 + 34,7 + 109,29  139,44  213,64 + 53,2 + 74,20  79,50  91,61 + 15,2 + 12,12 Provisionsüberschuss

Rohertrag 2 682,48 2 585,50 - 3,6 - 96,98 2 328,99 2 325,52 - 0,1 - 3,47 1 474,21 1 454,72 - 1,3 - 19,49 1 922,63 1 959,32 + 1,9 + 36,69  804,14 1 047,12 + 30,2 + 242,97  382,30  370,97 - 3,0 - 11,33 Rohertrag

Verwaltungsaufwendungen 2 685,53 2 783,12 + 3,6 + 97,60 1 443,52 1 555,96 + 7,8 + 112,44  946,59  857,79 - 9,4 - 88,80  878,90  918,66 + 4,5 + 39,76  733,16  993,44 + 35,5 + 260,29  193,42  215,87 + 11,6 + 22,45 Verwaltungsaufwendungen

 Personalkosten  926,07  968,72 + 4,6 + 42,65  754,13  826,49 + 9,6 + 72,36  521,01  463,65 - 11,0 - 57,36  408,06  468,58 + 14,8 + 60,51  382,77  530,40 + 38,6 + 147,63  122,55  147,98 + 20,7 + 25,42 Personalkosten

 andere Verwaltungsaufwendungen  474,19  487,80 + 2,9 + 13,61  606,33  642,90 + 6,0 + 36,57  389,44  357,69 - 8,2 - 31,75  401,54  393,68 - 2,0 - 7,86  291,04  349,47 + 20,1 + 58,44  46,82  57,51 + 22,8 + 10,69 andere Verwaltungsaufwendungen

 Abschreibungen auf Sachanlagen 1 285,27 1 326,60 + 3,2 + 41,34  83,06  86,57 + 4,2 + 3,51  36,13  36,44 + 0,9 + 0,31  69,29  56,40 - 18,6 - 12,89  59,35  113,57 + 91,4 + 54,22  24,05  10,39 - 56,8 - 13,66 Abschreibungen auf Sachanlagen

Teilbetriebsergebnis - 3,05 - 197,63    – - 194,58  885,47  769,57 - 13,1 - 115,91  527,62  596,93 + 13,1 + 69,31 1 043,73 1 040,66 - 0,3 - 3,08  70,98  53,67 - 24,4 - 17,31  188,88  155,10 - 17,9 - 33,78 Teilbetriebsergebnis

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  120,18  230,74 + 92,0 + 110,56  39,65  148,77     *  + 109,11  44,40  57,98 + 30,6 + 13,57  135,85  140,57 + 3,5 + 4,72  42,46  74,99 + 76,6 + 32,54  24,56  52,15 + 112,3 + 27,59 Nettoergebnis aus Finanzgeschäften

Saldo der sonstigen betrieblichen 
 Erträge/Aufwendungen 1 667,48 1 646,13 - 1,3 - 21,35  313,94  329,97 + 5,1 + 16,03  104,58  77,54 - 25,9 - 27,04  93,88  103,20 + 9,9 + 9,32  215,71  253,74 + 17,6 + 38,02  29,65  19,81 - 33,2 - 9,83 Saldo der sonstigen betrieblichen 

 Erträge/Aufwendungen

Risikovorsorge  401,71  305,91 - 23,8 - 95,81 - 87,46 - 269,80    – - 182,33  552,21 - 17,66    – - 569,87  254,27  236,50 - 7,0 - 17,77  80,98  31,10 - 61,6 - 49,87  51,48  12,71 - 75,3 - 38,78 Risikovorsorge

Betriebsergebnis 1 382,90 1 373,34 - 0,7 - 9,56 1 326,53 1 518,09 + 14,4 + 191,57  124,41  750,11     *  + 625,70 1 019,19 1 047,93 + 2,8 + 28,73  248,18  351,30 + 41,6 + 103,12  191,60  214,36 + 11,9 + 22,76 Betriebsergebnis

Saldo der übrigen  
 Erträge/Aufwendungen - 137,19 - 12,87    – + 124,31 - 360,39 - 537,04    – - 176,65  332,02 - 157,69    – - 489,72 - 443,93 - 93,34    – + 350,59 - 36,91 - 7,33    – + 29,58  2,93 - 2,34    – - 5,27 Saldo der übrigen 

 Erträge/Aufwendungen

Gewinn vor Steuern 1 245,72 1 360,47 + 9,2 + 114,75  966,14  981,06 + 1,5 + 14,92  456,43  592,41 + 29,8 + 135,99  575,26  954,59 + 65,9 + 379,33  211,26  343,97 + 62,8 + 132,70  194,53  212,02 + 9,0 + 17,49 Gewinn vor Steuern

Steuern  296,15  269,83 - 8,9 - 26,32  112,21  166,57 + 48,4 + 54,36  100,46  158,35 + 57,6 + 57,89 - 123,32  222,62    – + 345,94  61,92  93,94 + 51,7 + 32,02  60,23  27,72 - 54,0 - 32,51 Steuern

Jahresüberschuss  682,42  827,64 + 21,3 + 145,22  613,10  574,30 - 6,3 - 38,80  148,58  280,78 + 89,0 + 132,19  400,00  460,00 + 15,0 + 60,00  149,35  250,03 + 67,4 + 100,68  90,00  140,00 + 55,6 + 50,00 Jahresüberschuss

Einstellung in offene Rücklagen  3,14  9,79     *  + 6,65  482,14  433,04 - 10,2 - 49,10  67,29  110,67 + 64,5 + 43,37  11,07  125,03     *  + 113,96  112,52  214,34 + 90,5 + 101,82  3,14  7,19 + 128,8 + 4,05 Einstellung in offene Rücklagen

Bilanzgewinn  669,84  805,32 + 20,2 + 135,48  114,09  122,24 + 7,1 + 8,15  69,90  162,84 + 133,0 + 92,94  387,14  332,80 - 14,0 - 54,33  28,62  33,39 + 16,7 + 4,77  84,75  128,69 + 51,8 + 43,94 Bilanzgewinn

230,74 (120,18) Mill. Euro. Die Position 
setzt sich zusammen aus 31,0 (27,4) Mill. 
Euro aus dem Devisenhandel, 244,8 (165,7) 
Mill. Euro aus dem Eigenhandel und einem 
deutlich verringerten Value-at-Risk-Ab-
schlag in Höhe von 45,1 (72,9) Mill. Euro. 
Beim Saldo aus sonstigen betrieblichen 
 Erträgen, der mit 1,65 (1,67) Mrd. Euro re-
lativ konstant blieb, nennt die Bank Er träge 
aus Leasinggeschäften in Höhe von 2 123,2 
(2 059,5) Mill. Euro sowie Aufwendungen 
über 736,9 (681,6) Mill. Euro als wesent-
liche Faktoren. 

Nach einer um 23,8% auf 305,91 (401,71) 
Mill. Euro reduzierten Risikovorsorge ergibt 
sich ein Betriebsergebnis von 1,37 (1,38) 
Mrd. Euro, also nahezu auf Vorjahres-
niveau. Insbesondere der verbesserte Saldo 
von übrigen Aufwendungen und Erträgen 
– er betrug im Berichtszeitraum minus 
12,87 (minus 137,19) Mill. Euro – führte zu 
einem um 21,3% verbesserten Jahresüber-
schuss in Höhe von 827,64 (682,42) Mill. 
Euro. Ein auf Konzernfremde entfallender 
Gewinn/Verlust wird in Höhe von minus 
9,74 (9,44) Mill. Euro ausgewiesen. Nach 
einer Rückstellung von 9,79 (3,14) Mill. 
Euro in die offenen Rücklagen ergibt sich 

ein Bilanzgewinn in Höhe von 805,32 
(669,84) Mill. Euro. Die Cost Income Ratio 
des Hauses wird im Geschäftsbericht mit 
49,3 (47,0) Prozent angegeben.

Vorstand: Dr. Siegfried Jaschinski (Vor-
sitzender des Vorstands), Michael Horn  
(stellvertretender Vorsitzender des Vor-
stands), Dr. Peter A. Kaemmerer, Joachim E. 
Schielke, Hans-Joachim Strüder, Dr. Bern-
hard Walter, Rudolf Zipf; Verwaltungsrat: 
Heinrich Haasis (Vorsitzender bis 30. April 
2006), Peter Schneider (Vorsitzender ab 
1. Mai 2006), Stefan Mappus (1. stellver-
tretender Vorsitzender), Dr. Wolfgang 
Schuster (2. stellvertretender Vorsitzender)

Bayerische Landesbank
Im Konzernabschluss des Berichtsjahres 
2006 werden neben der Bayern-LB die 
Banque LB Lux S.A., Luxemburg, die Ba-
yerninvest Kapitalanlage gesellschaft mbH, 
München, die Deutsche Kreditbank Aktien-
gesellschaft – Teilkonzern –, die Landes-
bank Saar, Saarbrücken, sowie die MKB 
Bank Nyrt, Budapest, voll konsolidiert. In 

den Teilkonzern der  Deutschen Kreditbank 
Aktiengesellschaft,  Berlin, wurde die SKG 
Bank GmbH, Saarbrücken, erstmals kon-
solidiert; des Weiteren sind 15 Unterneh-
men enthalten,  deren Tätigkeitsschwer-
punkt überwiegend im Immobiliengeschäft  
liegt.

Die LB (Swiss) Privatbank AG, Zürich, wur-
de entsprechend ihrer Anteilsquote von 
50% in den Abschluss einbezogen. Die TXB 
Transaktionsbank GmbH, Aschheim-Dor-
nach, ist als assoziiertes Unternehmen 
(37,5% des Kapitalanteils) nach der Equi-
ty-Methode bewertet. Sonstige Tochter- 
und Gemeinschafts unternehmen wurden 
weder konsolidiert noch in die Equity- 
Bewertung einbezogen, da sie für die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns von untergeordneter Bedeutung sind. 
Die unkonsolidierte Bilanzsumme dieser 
Unternehmen beträgt rund 0,6 Prozent der 
Konzernbilanzsumme.

Der Zinsüberschuss des Bayern-LB-Kon-
zerns hat sich im Berichtsjahr um 3,0% auf 
1,91 (1,97) Mrd. Euro ermäßigt. Als ur-
sächlich für diese Entwicklung angeführt 
wird insbesondere der 2006 um 11,5% ge-
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Landesbank Baden-Württemberg Bayerische Landesbank Norddeutsche Landesbank HSH Nordbank Landesbank Hessen-Thüringen Landesbank Rheinland-Pfalz

31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen

Aktiva in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Aktiva

Barreserve  756,2 1 543,3 + 104,1 + 787,0 966,5 801,9 - 17,0 - 164,6 419,6 184,2 - 56,1 - 235,4  564,2  463,3 - 17,9 - 100,9  381,5  325,9 - 14,6 - 55,6  166,4  77,1 - 53,6 - 89,3 Barreserve

Forderungen an Kreditinstitute 165 330,7 167 135,7 + 1,1 + 1 805,1 116 368,6 109 454,9 - 5,9 - 6 913,7 53 705,4 54 255,5 + 1,0 + 550,1 37 091,5 32 584,8 - 12,2 - 4 506,7 33 952,1 27 758,0 - 18,2 - 6 194,1 21 652,9 20 103,2 - 7,2 - 1 549,7 Forderungen an Kreditinstitute

 darunter: Baudarlehen  0,0  0,0   – 0,0  10,3  8,2 - 19,8 - 2,0 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  4,1  1,1 - 74,2 - 3,1  0,0  0,0     –  0,0  darunter: Baudarlehen

Kundenforderungen 116 157,2 117 601,7 + 1,2 + 1 444,5 127 250,3 132 805,9 + 4,4 + 5 555,7 78 925,5 78 960,9 + 0,0 + 35,4 89 647,9 100 992,8 + 12,7 + 11 344,9 76 051,6 77 801,9 + 2,3 + 1 750,2 17 526,2 16 922,5 - 3,4 - 603,6 Kundenforderungen

 Baudarlehen  0,0  0,0   – 0,0 4 922,7 4 889,5 - 0,7 - 33,2 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0 1 617,8 1 462,5 - 9,6 - 155,3  0,0  0,0     –  0,0  Baudarlehen

Beteiligungen und Anteile 
 an verbundenen Unternehmen 2 028,2 2 266,5 + 11,7 + 238,2 1 167,5 1 136,1 - 2,7 - 31,4 1 413,1 1 306,6 - 7,5 - 106,6 1 446,2 1 250,5 - 13,5 - 195,7  859,9  923,3 + 7,4 + 63,3

 389,9  386,8 - 0,8 - 3,1 Beteiligungen und Anteile 
 an verbundenen Unternehmen

  darunter: an Kreditinstituten  387,6  414,4 + 6,9 + 26,7  224,9  388,3 + 72,7 + 163,4 722,4 626,2 - 13,3 - 96,2  163,2  101,3 - 37,9 - 61,9  132,7  132,8 + 0,0 + 0,0  50,4  50,4 0,0 0,0   darunter: an Kreditinstituten

Treuhandvermögen 1 242,9 1 031,8 - 17,0 - 211,1 7 757,7 7 441,1 - 4,1 - 316,6 5 189,8 5 761,4 + 11,0 + 571,6  403,4  382,4 - 5,2 - 21,0 1 444,3 2 901,0 + 100,9 + 1 456,7 1 097,5  890,9 - 18,8 - 206,5 Treuhandvermögen

Ausgleichsforderungen  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0 0,0 0,0 100,0  0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0     –  0,0 Ausgleichsforderungen

Sachanlagen 5 295,1 5 398,3 + 1,9 + 103,2 2 670,6 2 663,7 - 0,3 - 6,8 319,3 290,3 - 9,1 - 29,0  131,7  118,1 - 10,3 - 13,6 1 980,3 2 426,2 + 22,5 + 445,9  101,4  97,1 - 4,3 - 4,4 Sachanlagen

Sonstige Vermögensgegenstände 3 331,0 4 326,0 + 29,9 + 995,0 4 076,5 4 307,0 + 5,7 + 230,5 4 288,4 5 735,2 + 33,7 + 1 446,8  710,5 1 412,8 + 98,8 + 702,3 2 076,4 1 660,1 - 20,0 - 416,3 1 039,7  938,2 - 9,8 - 101,5 Sonstige Vermögensgegenstände

Rechnungsabgrenzung 1 395,1 1 127,0 - 19,2 - 268,2 1 617,9 1 578,1 - 2,5 - 39,8 855,7 821,1 - 4,0 - 34,6 1 163,2 1 419,9 + 22,1 + 256,7  366,7  332,7 - 9,3 - 33,9  119,7  99,7 - 16,8 - 20,1 Rechnungsabgrenzung

Passiva Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten 132 843,9 157 636,2 + 18,7 + 24 792,3 118 422,8 125 822,5 + 6,2 + 7 399,7 61 776,3 63 556,7 + 2,9 + 1 780,4 51 909,0 53 859,3 + 3,8 + 1 950,2 54 377,3 59 101,4 + 8,7 + 4 724,1 21 821,3 26 381,8 + 20,9 + 4 560,5

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten

Kundeneinlagen 87 566,5 91 814,8 + 4,9 + 4 248,4 77 771,2 79 135,4 + 1,8 + 1 364,2 49 376,9 51 034,5 + 3,4 + 1 657,6 47 751,1 46 351,3 - 2,9 - 1 399,9 46 524,2 48 085,6 + 3,4 + 1 561,4 11 197,9 11 932,0 + 6,6 + 734,1 Kundeneinlagen

 Spareinlagen 7 192,1 6 644,6 - 7,6 - 547,4 7 759,6 8 295,8 + 6,9 + 536,1 1 894,3 1 696,6 - 10,4 - 197,7  111,0  101,1 - 8,9 - 9,9 5 454,2 5 792,9 + 6,2 + 338,7  6,6  5,7 - 13,8 - 0,9  Spareinlagen

  darunter: Bauspareinlagen  0,0  0,0   – 0,0 7 748,8 8 200,0 + 5,8 + 451,2 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0 3 077,2 3 166,5 + 2,9 + 89,3  0,0  0,0     –  0,0   darunter: Bauspareinlagen

andere Verbindlichkeiten 80 374,4 85 170,2 + 6,0 + 4 795,8 70 011,5 70 839,6 + 1,2 + 828,1 47 482,6 49 337,9 + 3,9 + 1 855,3 47 640,1 46 250,1 - 2,9 - 1 390,0 41 070,0 42 292,7 + 3,0 + 1 222,7 11 191,3 11 926,3 + 6,6 + 735,0 andere Verbindlichkeiten

 täglich fällig 20 125,9 21 130,7 + 5,0 + 1 004,9 15 710,6 17 942,9 + 14,2 + 2 232,3 8 862,4 8 595,0 - 3,0 - 267,4 8 857,6 9 296,1 + 5,0 + 438,5 9 936,5 12 277,0 + 23,6 + 2 340,5 2 929,4 3 613,1 + 23,3 + 683,7  täglich fällig

Verbriefte Verbindlichkeiten 157 955,2 151 909,7 - 3,8 - 6 045,6 111 428,7 112 895,5 + 1,3 + 1 466,9 62 782,1 62 443,9 - 0,5 - 338,2 67 035,0 69 964,2 + 4,4 + 2 929,2 50 312,0 44 740,8 - 11,1 - 5 571,2 28 772,6 30 340,7 + 5,5 + 1 568,1 Verbriefte Verbindlichkeiten

 begebene Schuldverschreibungen 143 813,9 135 214,6 - 6,0 - 8 599,3 107 376,3 108 869,1 + 1,4 + 1 492,9 52 834,8 53 172,2 + 0,6 + 337,4 59 482,7 60 852,4 + 2,3 + 1 369,7 41 741,1 37 413,2 - 10,4 - 4 327,9 26 312,0 28 047,8 + 6,6 + 1 735,8  begebene Schuldverschreibungen

 andere verbriefte Verbindlichkeiten 14 141,3 16 695,1 + 18,1 + 2 553,7 4 052,4 4 026,4 - 0,6 - 26,0 9 947,3 9 271,7 - 6,8 - 675,6   7 552,3 9 111,8 + 20,6 + 1 559,5 8 570,9 7 327,6 - 14,5 - 1 243,3 2 460,5 2 292,9 - 6,8 - 167,6  andere verbriefte Verbindlichkeiten

Treuhandverbindlichkeiten 1 242,9 1 031,8 - 17,0 - 211,1 7 757,7 7 441,1 - 4,1 - 316,6 5 189,8 5 761,4 + 11,0 + 571,6  403,4  382,4 - 5,2 - 21,0 1 444,3 2 901,0 + 100,9 + 1 456,7 1 097,5  890,9 - 18,8 - 206,5 Treuhandverbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten 3 111,2 2 985,5 - 4,0 - 125,7 4 340,0 4 996,5 + 15,1 + 656,6 4 446,0 5 536,1 + 24,5 + 1 090,1 3 005,0 3 502,1 + 16,5 + 497,2 2 275,8 2 141,9 - 5,9 - 133,9 1 117,3  951,7 - 14,8 - 165,6 Sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzung 2 002,1 1 689,1 - 15,6 - 313,0 1 204,5 1 123,0 - 6,8 - 81,5 702,1 784,6 + 11,7 + 82,5  444,4  420,5 - 5,4 - 23,9  498,5  557,2 + 11,8 + 58,7  109,9  98,5 - 10,4 - 11,4 Rechnungsabgrenzung

Rückstellungen 1 906,3 2 040,5 + 7,0 + 134,3 3 031,4 3 148,8 + 3,9 + 117,3 3 287,6 3 266,6 - 0,6 - 21,1 1 215,3 1 170,6 - 3,7 - 44,7 1 261,9 1 209,5 - 4,1 - 52,3  495,3  482,6 - 2,6 - 12,8 Rückstellungen

Fonds zur bauspartechnischen 
Absicherung  0,0  0,0   – 0,0  17,8  17,8 0,0 0,0 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  6,2  6,2 0,0 0,0  0,0  0,0     –  0,0

Fonds zur bauspartechnischen 
Absicherung

Eigenmittel 18 286,5 19 145,5 + 4,7 + 859,0 16 880,2 18 637,3 + 10,4 + 1 757,1 10 249,5 10 708,9 + 4,5 + 459,4 13 301,3 13 731,2 + 3,2 + 429,9 7 721,4 8 933,2 + 15,7 + 1 211,8 2 974,9 3 060,6 + 2,9 + 85,7 Eigenmittel

Nachrangige Verbindlichkeiten 4 408,6 4 724,1 + 7,2 + 315,5 4 139,4 4 787,0 + 15,6 + 647,7 2 761,3 2 536,0 - 8,2 - 225,3 4 026,2 4 222,6 + 4,9 + 196,4 2 593,0 2 720,8 + 4,9 + 127,7  736,3  682,1 - 7,4 - 54,2 Nachrangige Verbindlichkeiten

Genussrechte 2 600,1 2 443,9 - 6,0 - 156,2 2 388,3 2 368,4 - 0,8 - 19,9 1 009,3 1 009,3 0,0 0,0 1 445,4 1 210,8 - 16,2 - 234,7  511,0 1 157,0 + 126,4 + 646,0  387,8  387,8 0,0 0,0 Genussrechte

Fonds für allgemeine Bankrisiken  0,0  0,0   – 0,0  165,1  665,0     *  + 500,0 82,0 542,3     *  + 460,3  925,0 1 125,0 + 21,6 + 200,0  126,1  126,1  0,0  0,0  366,6  366,6 0,0 0,0 Fonds für allgemeine Bankrisiken

Eigenkapital 11 277,8 11 977,5 + 6,2 + 699,7 10 187,5 10 816,9 + 6,2 + 629,4 6 397,0 6 621,3 + 3,5 + 224,3 6 904,7 7 172,8 + 3,9 + 268,2 4 491,3 4 929,4 + 9,8 + 438,1 1 484,2 1 624,1 + 9,4 + 139,9 Eigenkapital

 gezeichnetes Kapital 4 964,3 4 921,2 - 0,9 - 43,1 4 896,8 4 817,6 - 1,6 - 79,1 2 821,0 2 821,0 0,0 0,0 4 616,2 4 545,5 - 1,5 - 70,7 3 250,9 3 500,9 + 7,7 + 250,0  918,7  918,7 0,0 0,0  gezeichnetes Kapital

 Kapitalrücklage 3 073,8 3 073,8 0,0 0,0  875,6  476,1 - 45,6 - 399,5 2 583,4 2 583,4 0,0 0,0 1 646,4 1 646,4 0,0 0,0  642,6  642,6 0,0 0,0  0,0  0,0     –  0,0  Kapitalrücklage

 Gewinnrücklagen 2 486,7 3 086,6 + 24,1 + 599,9 4 050,6 4 515,9 + 11,5 + 465,3 819,1 945,9 + 15,5 + 126,8  252,0  644,7     *  + 392,7  559,9  755,7 + 35,0 + 195,7  478,6  572,6 + 19,6 + 93,9  Gewinnrücklagen

 Bilanzgewinn  669,8  805,3 + 20,2 + 135,5  114,1  122,2 + 7,1 + 8,2 69,9 162,8 + 133,0 + 92,9  387,1  332,8 - 14,0 - 54,3  28,6  33,4 + 16,7 + 4,8  84,8  128,7 + 51,8 + 43,9  Bilanzgewinn

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  4,5  4,5  5,0  5,3 5,2 5,3  7,2  7,3  4,7  5,3  4,4  4,1 Eigenmittel in % der Bilanzsumme

Bilanzsumme 404 914,5 428 253,1 + 5,8 + 23 338,5 340 854,3 353 217,9 + 3,6 + 12 363,7 197 810,4 203 092,7 + 2,7 + 5 282,3 185 064,5 189 381,6 + 2,3 + 4 317,1 164 421,7 167 676,9 + 2,0 + 3 255,2 67 586,6 74 138,7 + 9,7 + 6 552,1 Bilanzsumme

Gesamtvolumen1) 449 302,6 471 718,5 + 5,0 + 22 415,9 359 315,6 372 484,9 + 3,7 + 13 169,4 209 514,1 215 951,4 + 3,1 + 6 437,3 198 148,2 199 677,4 + 0,8 + 1 529,1 172 996,4 176 785,5 + 2,2 + 3 789,2 74 286,4 79 745,4 + 7,3 + 5 459,0 Gesamtvolumen1)

Indossamente  4,4  3,7 - 16,7 - 0,7  0,0  0,0   – 0,0 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0     –  0,0 Indossamente

Avale 44 383,7 43 461,7 - 2,1 - 921,9 18 461,3 19 267,0 + 4,4 + 805,7 11 703,6 12 858,7 + 9,9 + 1 155,1 13 083,7 10 295,7 - 21,3 - 2 788,0 8 574,7 9 108,7 + 6,2 + 534,0 6 699,8 5 606,7 - 16,3 - 1 093,1 Avale

Landesbank-Konzerne im Bilanzvergleich

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Indossamente + Avale

fallene US-Dollar, der die in dieser 
 Währung erzielten Zinserträge negativ 
 beeinflusste. Zudem haben sich 2006 laut 
Geschäftsbericht die Ertragsabhängigkei-
ten zwischen Zinsüberschuss und Ergebnis 
aus Finanzgeschäften stärker zuguns ten 
des Finanzergebnisses ausgewirkt. 

Angestiegen ist derweil der Provisions-
überschuss, der im Konzern um 15,6% auf 

417,9 (361,4) Mill. Euro zunahm. Deutlich 
beeinflusst wurde der Zuwachs nach An-
gaben der Bank durch einen Einmaleffekt 
aus der Anpassung der Vereinnahmung 
 bestimmter Kreditprovisionen bei den aus-
ländischen Stützpunkten der Bayern-LB. 

Zweistellige Zuwachsraten erzielten die 
Bankentöchter MKB, Saar-LB und Banque 
LB-Lux sowie die auf institutionelles Asset 

Management spezialisierte Bayern Invest. 
Erhebliche Investitionen der DKB in die 
Neukundengewinnung wiederum belas-
teten den Provisionsüberschuss in Höhe 
von rund 30 Mill. Euro. 

Der Verwaltungsaufwand wird für den 
Bayern-LB-Konzern mit 1,56 (1,44) Mrd. 
Euro ausgewiesen und lag damit um 7,8% 
über dem Niveau des Jahres 2005. Durch 
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Landesbank Baden-Württemberg Bayerische Landesbank Norddeutsche Landesbank HSH Nordbank Landesbank Hessen-Thüringen Landesbank Rheinland-Pfalz

31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen

Aktiva in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Aktiva

Barreserve  756,2 1 543,3 + 104,1 + 787,0 966,5 801,9 - 17,0 - 164,6 419,6 184,2 - 56,1 - 235,4  564,2  463,3 - 17,9 - 100,9  381,5  325,9 - 14,6 - 55,6  166,4  77,1 - 53,6 - 89,3 Barreserve

Forderungen an Kreditinstitute 165 330,7 167 135,7 + 1,1 + 1 805,1 116 368,6 109 454,9 - 5,9 - 6 913,7 53 705,4 54 255,5 + 1,0 + 550,1 37 091,5 32 584,8 - 12,2 - 4 506,7 33 952,1 27 758,0 - 18,2 - 6 194,1 21 652,9 20 103,2 - 7,2 - 1 549,7 Forderungen an Kreditinstitute

 darunter: Baudarlehen  0,0  0,0   – 0,0  10,3  8,2 - 19,8 - 2,0 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  4,1  1,1 - 74,2 - 3,1  0,0  0,0     –  0,0  darunter: Baudarlehen

Kundenforderungen 116 157,2 117 601,7 + 1,2 + 1 444,5 127 250,3 132 805,9 + 4,4 + 5 555,7 78 925,5 78 960,9 + 0,0 + 35,4 89 647,9 100 992,8 + 12,7 + 11 344,9 76 051,6 77 801,9 + 2,3 + 1 750,2 17 526,2 16 922,5 - 3,4 - 603,6 Kundenforderungen

 Baudarlehen  0,0  0,0   – 0,0 4 922,7 4 889,5 - 0,7 - 33,2 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0 1 617,8 1 462,5 - 9,6 - 155,3  0,0  0,0     –  0,0  Baudarlehen

Beteiligungen und Anteile 
 an verbundenen Unternehmen 2 028,2 2 266,5 + 11,7 + 238,2 1 167,5 1 136,1 - 2,7 - 31,4 1 413,1 1 306,6 - 7,5 - 106,6 1 446,2 1 250,5 - 13,5 - 195,7  859,9  923,3 + 7,4 + 63,3

 389,9  386,8 - 0,8 - 3,1 Beteiligungen und Anteile 
 an verbundenen Unternehmen

  darunter: an Kreditinstituten  387,6  414,4 + 6,9 + 26,7  224,9  388,3 + 72,7 + 163,4 722,4 626,2 - 13,3 - 96,2  163,2  101,3 - 37,9 - 61,9  132,7  132,8 + 0,0 + 0,0  50,4  50,4 0,0 0,0   darunter: an Kreditinstituten

Treuhandvermögen 1 242,9 1 031,8 - 17,0 - 211,1 7 757,7 7 441,1 - 4,1 - 316,6 5 189,8 5 761,4 + 11,0 + 571,6  403,4  382,4 - 5,2 - 21,0 1 444,3 2 901,0 + 100,9 + 1 456,7 1 097,5  890,9 - 18,8 - 206,5 Treuhandvermögen

Ausgleichsforderungen  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0 0,0 0,0 100,0  0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0     –  0,0 Ausgleichsforderungen

Sachanlagen 5 295,1 5 398,3 + 1,9 + 103,2 2 670,6 2 663,7 - 0,3 - 6,8 319,3 290,3 - 9,1 - 29,0  131,7  118,1 - 10,3 - 13,6 1 980,3 2 426,2 + 22,5 + 445,9  101,4  97,1 - 4,3 - 4,4 Sachanlagen

Sonstige Vermögensgegenstände 3 331,0 4 326,0 + 29,9 + 995,0 4 076,5 4 307,0 + 5,7 + 230,5 4 288,4 5 735,2 + 33,7 + 1 446,8  710,5 1 412,8 + 98,8 + 702,3 2 076,4 1 660,1 - 20,0 - 416,3 1 039,7  938,2 - 9,8 - 101,5 Sonstige Vermögensgegenstände

Rechnungsabgrenzung 1 395,1 1 127,0 - 19,2 - 268,2 1 617,9 1 578,1 - 2,5 - 39,8 855,7 821,1 - 4,0 - 34,6 1 163,2 1 419,9 + 22,1 + 256,7  366,7  332,7 - 9,3 - 33,9  119,7  99,7 - 16,8 - 20,1 Rechnungsabgrenzung

Passiva Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten 132 843,9 157 636,2 + 18,7 + 24 792,3 118 422,8 125 822,5 + 6,2 + 7 399,7 61 776,3 63 556,7 + 2,9 + 1 780,4 51 909,0 53 859,3 + 3,8 + 1 950,2 54 377,3 59 101,4 + 8,7 + 4 724,1 21 821,3 26 381,8 + 20,9 + 4 560,5

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten

Kundeneinlagen 87 566,5 91 814,8 + 4,9 + 4 248,4 77 771,2 79 135,4 + 1,8 + 1 364,2 49 376,9 51 034,5 + 3,4 + 1 657,6 47 751,1 46 351,3 - 2,9 - 1 399,9 46 524,2 48 085,6 + 3,4 + 1 561,4 11 197,9 11 932,0 + 6,6 + 734,1 Kundeneinlagen

 Spareinlagen 7 192,1 6 644,6 - 7,6 - 547,4 7 759,6 8 295,8 + 6,9 + 536,1 1 894,3 1 696,6 - 10,4 - 197,7  111,0  101,1 - 8,9 - 9,9 5 454,2 5 792,9 + 6,2 + 338,7  6,6  5,7 - 13,8 - 0,9  Spareinlagen

  darunter: Bauspareinlagen  0,0  0,0   – 0,0 7 748,8 8 200,0 + 5,8 + 451,2 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0 3 077,2 3 166,5 + 2,9 + 89,3  0,0  0,0     –  0,0   darunter: Bauspareinlagen

andere Verbindlichkeiten 80 374,4 85 170,2 + 6,0 + 4 795,8 70 011,5 70 839,6 + 1,2 + 828,1 47 482,6 49 337,9 + 3,9 + 1 855,3 47 640,1 46 250,1 - 2,9 - 1 390,0 41 070,0 42 292,7 + 3,0 + 1 222,7 11 191,3 11 926,3 + 6,6 + 735,0 andere Verbindlichkeiten

 täglich fällig 20 125,9 21 130,7 + 5,0 + 1 004,9 15 710,6 17 942,9 + 14,2 + 2 232,3 8 862,4 8 595,0 - 3,0 - 267,4 8 857,6 9 296,1 + 5,0 + 438,5 9 936,5 12 277,0 + 23,6 + 2 340,5 2 929,4 3 613,1 + 23,3 + 683,7  täglich fällig

Verbriefte Verbindlichkeiten 157 955,2 151 909,7 - 3,8 - 6 045,6 111 428,7 112 895,5 + 1,3 + 1 466,9 62 782,1 62 443,9 - 0,5 - 338,2 67 035,0 69 964,2 + 4,4 + 2 929,2 50 312,0 44 740,8 - 11,1 - 5 571,2 28 772,6 30 340,7 + 5,5 + 1 568,1 Verbriefte Verbindlichkeiten

 begebene Schuldverschreibungen 143 813,9 135 214,6 - 6,0 - 8 599,3 107 376,3 108 869,1 + 1,4 + 1 492,9 52 834,8 53 172,2 + 0,6 + 337,4 59 482,7 60 852,4 + 2,3 + 1 369,7 41 741,1 37 413,2 - 10,4 - 4 327,9 26 312,0 28 047,8 + 6,6 + 1 735,8  begebene Schuldverschreibungen

 andere verbriefte Verbindlichkeiten 14 141,3 16 695,1 + 18,1 + 2 553,7 4 052,4 4 026,4 - 0,6 - 26,0 9 947,3 9 271,7 - 6,8 - 675,6   7 552,3 9 111,8 + 20,6 + 1 559,5 8 570,9 7 327,6 - 14,5 - 1 243,3 2 460,5 2 292,9 - 6,8 - 167,6  andere verbriefte Verbindlichkeiten

Treuhandverbindlichkeiten 1 242,9 1 031,8 - 17,0 - 211,1 7 757,7 7 441,1 - 4,1 - 316,6 5 189,8 5 761,4 + 11,0 + 571,6  403,4  382,4 - 5,2 - 21,0 1 444,3 2 901,0 + 100,9 + 1 456,7 1 097,5  890,9 - 18,8 - 206,5 Treuhandverbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten 3 111,2 2 985,5 - 4,0 - 125,7 4 340,0 4 996,5 + 15,1 + 656,6 4 446,0 5 536,1 + 24,5 + 1 090,1 3 005,0 3 502,1 + 16,5 + 497,2 2 275,8 2 141,9 - 5,9 - 133,9 1 117,3  951,7 - 14,8 - 165,6 Sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzung 2 002,1 1 689,1 - 15,6 - 313,0 1 204,5 1 123,0 - 6,8 - 81,5 702,1 784,6 + 11,7 + 82,5  444,4  420,5 - 5,4 - 23,9  498,5  557,2 + 11,8 + 58,7  109,9  98,5 - 10,4 - 11,4 Rechnungsabgrenzung

Rückstellungen 1 906,3 2 040,5 + 7,0 + 134,3 3 031,4 3 148,8 + 3,9 + 117,3 3 287,6 3 266,6 - 0,6 - 21,1 1 215,3 1 170,6 - 3,7 - 44,7 1 261,9 1 209,5 - 4,1 - 52,3  495,3  482,6 - 2,6 - 12,8 Rückstellungen

Fonds zur bauspartechnischen 
Absicherung  0,0  0,0   – 0,0  17,8  17,8 0,0 0,0 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  6,2  6,2 0,0 0,0  0,0  0,0     –  0,0

Fonds zur bauspartechnischen 
Absicherung

Eigenmittel 18 286,5 19 145,5 + 4,7 + 859,0 16 880,2 18 637,3 + 10,4 + 1 757,1 10 249,5 10 708,9 + 4,5 + 459,4 13 301,3 13 731,2 + 3,2 + 429,9 7 721,4 8 933,2 + 15,7 + 1 211,8 2 974,9 3 060,6 + 2,9 + 85,7 Eigenmittel

Nachrangige Verbindlichkeiten 4 408,6 4 724,1 + 7,2 + 315,5 4 139,4 4 787,0 + 15,6 + 647,7 2 761,3 2 536,0 - 8,2 - 225,3 4 026,2 4 222,6 + 4,9 + 196,4 2 593,0 2 720,8 + 4,9 + 127,7  736,3  682,1 - 7,4 - 54,2 Nachrangige Verbindlichkeiten

Genussrechte 2 600,1 2 443,9 - 6,0 - 156,2 2 388,3 2 368,4 - 0,8 - 19,9 1 009,3 1 009,3 0,0 0,0 1 445,4 1 210,8 - 16,2 - 234,7  511,0 1 157,0 + 126,4 + 646,0  387,8  387,8 0,0 0,0 Genussrechte

Fonds für allgemeine Bankrisiken  0,0  0,0   – 0,0  165,1  665,0     *  + 500,0 82,0 542,3     *  + 460,3  925,0 1 125,0 + 21,6 + 200,0  126,1  126,1  0,0  0,0  366,6  366,6 0,0 0,0 Fonds für allgemeine Bankrisiken

Eigenkapital 11 277,8 11 977,5 + 6,2 + 699,7 10 187,5 10 816,9 + 6,2 + 629,4 6 397,0 6 621,3 + 3,5 + 224,3 6 904,7 7 172,8 + 3,9 + 268,2 4 491,3 4 929,4 + 9,8 + 438,1 1 484,2 1 624,1 + 9,4 + 139,9 Eigenkapital

 gezeichnetes Kapital 4 964,3 4 921,2 - 0,9 - 43,1 4 896,8 4 817,6 - 1,6 - 79,1 2 821,0 2 821,0 0,0 0,0 4 616,2 4 545,5 - 1,5 - 70,7 3 250,9 3 500,9 + 7,7 + 250,0  918,7  918,7 0,0 0,0  gezeichnetes Kapital

 Kapitalrücklage 3 073,8 3 073,8 0,0 0,0  875,6  476,1 - 45,6 - 399,5 2 583,4 2 583,4 0,0 0,0 1 646,4 1 646,4 0,0 0,0  642,6  642,6 0,0 0,0  0,0  0,0     –  0,0  Kapitalrücklage

 Gewinnrücklagen 2 486,7 3 086,6 + 24,1 + 599,9 4 050,6 4 515,9 + 11,5 + 465,3 819,1 945,9 + 15,5 + 126,8  252,0  644,7     *  + 392,7  559,9  755,7 + 35,0 + 195,7  478,6  572,6 + 19,6 + 93,9  Gewinnrücklagen

 Bilanzgewinn  669,8  805,3 + 20,2 + 135,5  114,1  122,2 + 7,1 + 8,2 69,9 162,8 + 133,0 + 92,9  387,1  332,8 - 14,0 - 54,3  28,6  33,4 + 16,7 + 4,8  84,8  128,7 + 51,8 + 43,9  Bilanzgewinn

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  4,5  4,5  5,0  5,3 5,2 5,3  7,2  7,3  4,7  5,3  4,4  4,1 Eigenmittel in % der Bilanzsumme

Bilanzsumme 404 914,5 428 253,1 + 5,8 + 23 338,5 340 854,3 353 217,9 + 3,6 + 12 363,7 197 810,4 203 092,7 + 2,7 + 5 282,3 185 064,5 189 381,6 + 2,3 + 4 317,1 164 421,7 167 676,9 + 2,0 + 3 255,2 67 586,6 74 138,7 + 9,7 + 6 552,1 Bilanzsumme

Gesamtvolumen1) 449 302,6 471 718,5 + 5,0 + 22 415,9 359 315,6 372 484,9 + 3,7 + 13 169,4 209 514,1 215 951,4 + 3,1 + 6 437,3 198 148,2 199 677,4 + 0,8 + 1 529,1 172 996,4 176 785,5 + 2,2 + 3 789,2 74 286,4 79 745,4 + 7,3 + 5 459,0 Gesamtvolumen1)

Indossamente  4,4  3,7 - 16,7 - 0,7  0,0  0,0   – 0,0 0,0 0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0   – 0,0  0,0  0,0     –  0,0 Indossamente

Avale 44 383,7 43 461,7 - 2,1 - 921,9 18 461,3 19 267,0 + 4,4 + 805,7 11 703,6 12 858,7 + 9,9 + 1 155,1 13 083,7 10 295,7 - 21,3 - 2 788,0 8 574,7 9 108,7 + 6,2 + 534,0 6 699,8 5 606,7 - 16,3 - 1 093,1 Avale

Erstkonsolidierungen im DKB-Teilkonzern, 
aber auch durch ein- und erstmalige Auf-
wendungen bei der Bayern-LB, so hebt die 
Bank hervor, sei eine unmittelbare Ver-
gleichbarkeit zu dem um 112 Mill. Euro 
niedrigeren Vorjahreswert nicht gegeben. 
Der Anstieg der Aufwendungen verteilte 
sich im Berichtsjahr zu gleichen Teilen auf 
die Bayern-LB und die konzernstrate-
gischen Beteiligun gen. 

Die Erhöhung des Personalaufwandes im 
Konzern um 9,6% auf 826,5 (754,1) Mill. 
Euro entfällt im Wesentlichen auf die 
 Bayern-LB, wo sich diese GuV-Position von 
499 auf 545 Mill. Euro erhöhte. Darin ent-
halten sind laut Geschäftsbericht 37 Mill. 
Euro Mehraufwendungen für Pensions-
rückstellungen und Beiträge für Zusatz-
versorgungen, die überwiegend aufgrund 
von Tariferhöhungen angefallen sind. Löh-

ne und Gehälter haben sich unterpropor-
tional um 1,6% erhöht. 

Die Sachaufwendungen inklusive Abschrei-
bungen beliefen sich auf 729,5 (689,4) Mill. 
Euro und lagen damit um knapp 6% über 
dem Vorjahreswert, was ebenfalls zu  
Teilen auf Erstkonsolidierungseffekte sowie 
wachstumsbedingte Aufwendungen im 
DKB-Teilkonzern zurückgeführt wird.

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Indossamente + Avale
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Landesbank-Konzerne im Bilanzvergleich (Fortsetzung)

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Indossamente + Avale

Landesbank Sachsen Bremer Landesbank Landesbank Saar

31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen

Aktiva in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Barreserve  180,2  63,5 - 64,8 - 116,7  144,9  55,4 - 61,8 - 89,5  45,0  104,3 + 131,9 + 59,3

Forderungen an Kreditinstitute 18 501,1 20 587,2 + 11,3 + 2 086,1 6 623,4 6 320,5 - 4,6 - 303,0 4 998,4 5 823,2 + 16,5 + 824,8

 darunter: Baudarlehen  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0    –  0,0  0,0  0,0     –  0,0

Kundenforderungen 15 111,9 15 053,1 - 0,4 - 58,8 16 987,0 17 439,7 + 2,7 + 452,7 6 844,0 6 823,5 - 0,3 - 20,5

 Baudarlehen  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0     – 0,0  557,1  541,2 - 2,9 - 15,9

Beteiligungen und Anteile 
 an verbundenen Unternehmen

 559,8  577,0 + 3,1 + 17,2  258,2  256,4 - 0,7 - 1,9  100,7  102,0 + 1,3 + 1,3

  darunter: an Kreditinstituten  3,6  3,6 0,0 0,0  32,3  32,3 + 0,1 + 0,0  43,5  43,5 0,0   0,0

Treuhandvermögen  0,0  0,0     –  0,0  151,6  139,3 - 8,1 - 12,2  53,2  48,5 - 9,0 - 4,8

Ausgleichsforderungen  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0     – 0,0  0,0  0,0     –  0,0

Sachanlagen  90,1  58,5 - 35,1 - 31,6  35,7  34,1 - 4,5 - 1,6  6,1  6,0 - 0,3 - 0,0

Sonstige Vermögensgegenstände  93,6  119,0 + 27,2 + 25,4  856,8 1 033,0 + 20,6 + 176,2  13,4  18,6 + 38,7 + 5,2

Rechnungsabgrenzung  140,7  118,0 - 16,1 - 22,7  21,9  20,0 - 8,7 - 1,9  32,1  32,2 + 0,4 + 0,1

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten 23 189,0 28 693,1 + 23,7 + 5 504,0 11 813,7 12 768,9 + 8,1 + 955,2 7 851,0 7 963,4 + 1,4 + 112,4

Kundeneinlagen 7 460,0 6 560,6 - 12,1 - 899,3 9 135,1 8 697,1 - 4,8 - 438,1 3 615,8 4 072,1 + 12,6 + 456,3

 Spareinlagen  0,0  0,0     –  0,0  270,9  210,3 - 22,4 - 60,6  437,1  455,0 + 4,1 + 17,9

  darunter: Bauspareinlagen  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0    –  0,0  426,3  445,1 + 4,4 + 18,9

andere Verbindlichkeiten 7 460,0 6 560,6 - 12,1 - 899,3 8 864,3 8 486,8 - 4,3 - 377,5 3 178,7 3 617,1 + 13,8 + 438,4

 täglich fällig  338,1  198,3 - 41,4 - 139,9 1 608,9 1 681,5 + 4,5 + 72,6  438,7  525,5 + 19,8 + 86,8

Verbriefte Verbindlichkeiten 33 495,4 28 293,4 - 15,5 - 5 202,0 8 126,4 7 464,4 - 8,1 - 662,0 5 456,1 5 971,4 + 9,4 + 515,3

 begebene Schuldverschreibungen 33 074,7 27 903,7 - 15,6 - 5 171,0 8 126,4 7 464,4 - 8,1 - 662,0 5 165,0 5 885,3 + 13,9 + 720,3

 andere verbriefte Verbindlichkeiten  420,7  389,8 - 7,4 - 31,0  0,0  0,0     –  0,0  291,1  86,1 - 70,4 - 204,9

Treuhandverbindlichkeiten  0,0  0,0     –  0,0  151,6  139,3 - 8,1 - 12,2  53,2  48,5 - 9,0 - 4,8

Sonstige Verbindlichkeiten 1 577,4 1 559,6 - 1,1 - 17,8  909,7 1 118,3 + 22,9 + 208,7  53,0  47,0 - 11,3 - 6,0

Rechnungsabgrenzung  109,1  85,9 - 21,3 - 23,2  17,6  15,6 - 11,5 - 2,0  18,9  16,3 - 13,9 - 2,6

Rückstellungen  123,6  112,8 - 8,8 - 10,8  215,9  235,4 + 9,0 + 19,5  43,4  46,0 + 6,1 + 2,6

Fonds zur bauspartechnischen 
Absicherung  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0     –  0,0

Eigenmittel 2 465,1 2 454,2 - 0,4 - 10,9 1 786,9 1 829,9 + 2,4 + 43,0 1 041,3 1 053,1 + 1,1 + 11,8

Nachrangige Verbindlichkeiten  495,8  444,0 - 10,4 - 51,8  500,0  500,0 0,0 0,0  207,2  191,9 - 7,4 - 15,3

Genussrechte  489,5  492,2 + 0,6 + 2,7  0,0  0,0     –  0,0  139,6  139,6 0,0 0,0

Fonds für allgemeine Bankrisiken  0,0  0,0     –  0,0  120,0  143,0 + 19,2 + 23,0  139,7  152,4 + 9,1 + 12,7

Eigenkapital 1 479,8 1 518,0 + 2,6 + 38,2 1 166,9 1 186,9 + 1,7 + 20,0  554,8  569,3 + 2,6 + 14,4

 gezeichnetes Kapital  858,3  858,3 0,0 0,0  747,9  747,9 0,0 0,0  387,6  387,6 0,0 0,0

 Kapitalrücklage  380,6  380,6 0,0 0,0  40,0  40,0 0,0 0,0  44,8  44,8 0,0 0,0

 Gewinnrücklagen  205,5  207,8 + 1,1 + 2,3  351,0  371,0 + 5,7 + 20,0  107,4  109,6 + 2,1 + 2,2

 Bilanzgewinn  17,0  53,0     *  + 36,0  28,0  28,0 0,0 0,0  15,0  27,2 + 81,3 + 12,2

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  3,6  3,6  5,6  5,7  5,7  5,5

Bilanzsumme 68 419,6 67 759,6 - 1,0 - 660,1 32 156,9 32 268,8 + 0,3 + 112,0 18 132,6 19 217,7 + 6,0 + 1 085,1

Gesamtvolumen1) 73 649,4 72 114,1 - 2,1 - 1 535,2 36 991,5 37 482,8 + 1,3 + 491,3 18 837,2 20 182,2 + 7,1 + 1 345,0

Indossamente  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0     –  0,0  0,0  0,0     –  0,0

Avale 5 229,7 4 354,5 - 16,7 - 875,2 5 229,7 4 354,5 - 16,7 - 875,2

Das Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 
stieg im Konzern deutlich auf 148,8 (39,7) 
Mill. Euro an. Den Saldo der sonstigen 
 betrieblichen Aufwendungen und Erträge 
haben unterschiedliche Entwicklungen 
 beeinflusst. Während im Jahr 2005 bei  
DKB und Saar-LB höhere Einmalerträge 
enthalten waren und der Posten daher 
2006 rückläufig ist, führen nach eigenen 
Angaben insbesondere gestiegene Steuer-

erstattungen und -rückstellungsauflösun-
gen bei der Bayern-LB zu einem insgesamt 
leicht erhöhten Wert.

Insgesamt ist die Cost Income Ratio des 
Bayern-LB-Konzerns leicht angestiegen 
und belief sich nach 51,0% im Vorjahr auf 
52,3% in der zurückliegenden Berichts-
periode. In beiden Jahren wurden bei der 
Berechnung die Aufwendungen für gesetz-

lich veranlasste Großprojekte eliminiert 
(96 Mill. Euro im Konzern).

Mit Wirkung zum 1. Januar 2006 wurden 
Änderungen der vertraglichen Grundlagen 
zur Zweckrücklage vorgenommen, so 
schreibt die Landesbank in ihrem Ge-
schäftsbericht. Als Folge der neuen recht-
lichen Rahmenbedingungen mussten die 
Bewertungen der im Zweckvermögen ge-
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bündelten Darlehen angepasst werden. Die 
hierdurch entstandenen Erträge wurden in 
vollem Umfang den Vorsorgereserven ge-
mäß §§ 340 f und 340 g HGB zugeführt. 
Insgesamt wurden im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr für die Risikovorsorge per sal-
do 230 Mill. Euro aufgewandt. Der positive 
Vorjahreswert von 308 Mill. Euro war durch 
Auflösungen versteuerter Vorsorgereserven 
beeinflusst. 

In den nebenstehenden Tabellen in dieser 
Position nicht berücksichtigt sind dabei die 
Zuführungen zum Fonds für allgemeine 
Bankrisiken, die im Saldo der übrigen Auf-
wendungen und Erträge erfasst werden. 
Letzterem wurden im Berichtsjahr 500 Mill. 
Euro zugeführt, im Vorjahr waren 220 Mill. 
Euro aufgelöst worden. 

Bereits wertberichtigte, uneinbringliche 
Kreditforderungen wurden im Konzern in 
Höhe von 882 Mill. Euro aus gebucht, wo-
durch sich der Risikovorsorgebestand auf 
1,95 Mrd. Euro reduziert hat. Das Bewer-
tungsergebnis wird im  Bayern-LB-Konzern 
auf 368 Mill. Euro  beziffert, nach minus 
175 Mill. Euro im  vorangegangenen Jahr. 

Für den Berichtszeitraum 2006 wird nach 
einer um die Hälfte erhöhten Steuerposi-
tion von 166,6 (112,2) Mill. Euro ein 
 Jahresüberschuss von 574,3 (613,1) Mill. 
Euro ausgewiesen, der damit um 6,3% un-
ter dem Vorjahreswert liegt. Nach Einstel-
lungen in offene Rücklagen verbleibt ein 
Bilanzgewinn von 122,2 (114,1) Mill. Euro. 

Die Bilanzsumme des Bayern-LB-Konzerns 
erhöhte sich zum 31. Dezember 2006 um 
3,6% auf 353,2 (340,9) Mrd. Euro. Ur-
sächlich hierfür waren insbesondere ein 
deutlicher Ausbau der Wertpapierposition 
sowie gestiegene Kundenforderungen. Die 
Zahl der Mitarbeiter im Konzern werden 
per 31. Dezember 2006 auf 10 080 bezif-
fert.

Personalien: Verwaltungsrat: Dr. Siegfried 
Naser (Vorsitzender), Prof. Dr. Kurt Faltl-
hauser (1. stellvertretender Vorsitzender), 
Hansjörg Christmann (2. stellvertretender 
Vorsitzender), Dr. Günther Beckstein 
(3. stellvertretender Vor sitzender); Vor-
stand: Werner Schmidt (Vorsitzender), Theo 
Harnischmacher (stellvertretender Vorsit-
zender), Dr. Rudolf Hanisch (stellver-
tretender Vorsitzender), Stefan W. Ropers, 
Dr. Gerhard Gribkowsky, Dr. Ralph Schmidt, 
Dr. Michael Kemmer

Norddeutsche  
Landesbank Girozentrale
Zur Nord-LB als Mutterunternehmen des 
Konzerns gehören als wesentliche Beteili-
gungen die Bremer Landesbank Kredit-
anstalt Oldenburg – Girozentrale – (BLB), 
die Norddeutsche Landesbank Luxembourg 
S. A., die LBS Norddeutsche Landesbauspar-
kasse Berlin-Hannover (LBS Nord), die Bank 
DnB NORD A/S Kopenhagen, die Nordcon 
Investment Management AG, die Öffent-
liche Lebensversicherung Braunschweig 
und die Öffentliche Sachversicherung 
Braunschweig (zusammengefasst bezeich-
net als ÖVB). Daneben verweist das Institut 
auf weitere Beteiligungen Niederlassungen 
und Repräsentanzen an wichtigen Finanz-
plätzen. 

In den Konzernabschluss sind neben der 
Nord-LB 19 (Vorjahr 20) verbundene Un-
ternehmen einbezogen. Wegen der gering-
fügigen Bedeutung für die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage, so heißt es im 
 Geschäftsbericht, wird bei den nicht in den 
Konzernabschluss einbezogenen verbun-
denen Unternehmen, Gemeinschaftsunter-
nehmen und assoziierten Unternehmen in 
der Konzernbilanz auf eine Einbeziehung 
at Equity verzichtet. Sie werden in der 
 Position Anteile an verbundenen Unter-
nehmen beziehungsweise Beteiligungen 
ausgewiesen.

Zudem werden drei Gemeinschaftsunter-
nehmen und ein assoziiertes Unternehmen 
nach der Equity-Methode bilanziert. Erst-
mals wird in den Konzernabschluss die im 
Berichtsjahr gegründete Pfandbriefbank 
Nord-LB Covered Finance Bank S. A., 
Luxembourg, als vollkonsolidiertes Toch-
terunternehmen einbezogen. Zudem wur-
den im Geschäftsjahr 51% der Anteile an 
der LHI Leasing GmbH, München, an die 
LBBW veräußert. Die LHI Leasing GmbH, 
München, sowie deren Tochterunter-
nehmen LHI Asset Management GmbH, 
München, sind damit aus dem Vollkonsoli-
dierungskreis ausgeschieden. 

Weitere Ereignisse des Berichtsjahres sind 
die Satzungsänderung bei der Bremer Lan-
desbank im Frühjahr sowie der operative 
Start der DnB Nord, eines Joint Venture 
mit der größten norwegischen Finanzgrup-
pe DnB NOR am 2. Januar 2006. Unter  
dem Dach dieser Gesellschaft sind seither 
die Aktivitäten ihrer beiden Muttergesell-

schaften in Dänemark, Finnland, Polen, 
Estland, Lettland und Litauen zusammen-
gefasst. Die Bank startete mit über 550 000 
Kunden, rund 1 500 Mitarbeitern in 111 Fi-
lialen und einer Bilanzsumme von über 
2,5 Mrd. Euro. In den Herbst 2006 fällt 
schließlich der Verkauf des 10-prozentigen 
Anteils an der Bankgesellschaft Berlin. 

Zu Beginn des Jahres 2007, so meldet die 
Bank in ihrem Nachtragsbericht, ist der 
Beitritt der Nord-LB und ihrer Verbund-
sparkassen zum neu gegründeten regio-
nalen Reservefonds (eine Ergänzung des 
bestehenden Sicherungssystems auf natio-
naler Ebene) erfolgt. Darüber hinaus hat 
der Konzern aus einem mit Ergebnisabfüh-
rungsvertrag verbundenen Unternehmen 
heraus die Beteiligung am Braunschweiger 
Zeitungsverlag – Druckhaus Albert Lim-
bach GmbH & Co. KG veräußert. Mit der 
Übernahme der Mehrheitsanteile an der 
polnischen BISE Bank verknüpft die Bank 
DnB Nord A/S die Erwartung, am weiteren 
Wachstum des polnischen Marktes zu par-
tizipieren. Mit Wirkung zum 2. Januar 2007 
wurde der zwischen dem Land Nieder-
sachsen und der Landesbank geschlossene 
 Vertrag aus dem Jahr 1991 über die Ein-
bringung des LTS-Fördervermögens als 
haftendes Eigenkapital in die Bank aufge-
hoben und das Fördervermögen wieder auf 
das Land Niedersachsen zurückübertragen. 
Im Gegenzug hat sich das Land Niedersach-
sen am 2. Januar 2007 mit einer, wie es  
im Geschäftsbericht heißt, „marktgerecht 
verzinsten stillen Einlage“ in Höhe von 
700 Mill. Euro an der Bank beteiligt.

Im März 2007 gab es schließlich eine Über-
einkunft zu den „offenen Fragen um die 
Sparkassensituation in der Stadt und Re-
gion Braunschweig“, wo die Braunschwei-
gische Landessparkasse die Sparkassen-
funktion ausübt, die Stadt Braunschweig 
aber die Gründung einer  eigenen Sparkas-
se in Erwägung gezogen hatte (siehe etwa 
Kreditwesen 7-2006 und 21-2007). Vorge-
sehen ist nun eine Umwandlung der Braun-
 schweigischen Landessparkasse zu einer 
teilrechtsfähigen Anstalt der Bank, verbun-
den mit einer verstärkten Einbeziehung der 
Stadt Braunschweig und der anderen Ge-
bietskörperschaften des  alten Braunschwei-
ger Landes in die Gremien der Braun-
schweigischen Landessparkasse. Von dieser 
Lösung versprechen sich die Träger, der 
Vorstand der Bank sowie die Stadt „eine 
zukunftsträchtige Kooperation, bei der die 
Interessen aller Beteiligten  Berücksichtigung 
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finden“. Durch die teil rechtsfähige Anstalt 
(Anstalt in der An stalt – AidA), so wird die 
vorgesehene Rechtskonstruktion erläutert, 
erlangt die Braunschweigische Landesspar-
kasse im Außenauftritt wie im Kunden-
verhältnis  Eigenständigkeit und rechtliche 
Selbstständigkeit. Gleichzeitig bleibe das 
Institut im Innenverhältnis ein integraler 
Bestandteil der Landesbank, was den Erhalt 
der damit verbundenen betriebswirtschaft-
lichen Vorteile sicherstelle.

Die Träger haben sich darauf verständigt, 
dass der Vorstand der Nord-LB die weiteren 
Gespräche zur Klärung der noch offenen 
Detailfragen mit der Stadt führt. In diesem 
Zusammenhang soll der Stadt und den an-
deren Gebietskörperschaften auch die 
Möglichkeit gegeben werden, sich über 
eine stille Einlage am Kapital der Landes-
bank zu beteiligen. Formelle Voraussetzung 
für die neue Rechtsform der Braunschwei-
gischen Landessparkasse ist eine Änderung 
des Staatsvertrages über die Nord-LB, bei 
der die Landtage in Niedersachsen, Sach-
sen-Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern 
mitwirken müssen. 

Im Berichtsjahr hat die Norddeutsche 
 Landesbank Girozentrale noch als eine 
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 
Rechts mit Sitz in Hannover (Hauptverwal-
tung), Braunschweig und Magdeburg bi-
lanziert. Am Stammkapital, so listet der 
Geschäftsbericht noch einmal auf, sind das 
Land Niedersachsen zu 41,75% (davon 
32,79% treuhänderisch für die landesei-
gene Hannoversche Beteiligungsgesell-
schaft mbH), das Land Sachsen-Anhalt zu 
8,25%, der Niedersächsische Sparkassen- 
und Giroverband zu 37,25%, der Sparkas-
senbeteiligungsverband Sachsen-Anhalt zu 
7,53% und der Sparkassenbeteiligungs-
zweckverband Mecklenburg-Vorpommern 
zu 5,22% beteiligt.

In der Ertragsrechnung des Konzerns hat 
sich im Berichtsjahr 2006 der Zinsüber-
schuss trotz eines Anstiegs der laufenden 
Erträge (plus 35,5% auf 153,05 Mill. Euro) 
um 3,0% auf 1,286 Mrd. Euro verringert. 
Durch den um 13,9% auf 168,81 Mill. Euro 
erhöhten Provisionsüberschuss (als Ursache 
werden hier neben einem verbesserten Er-
gebnis aus dem Wertpapiergeschäft auch 
höhere Kreditprovisionen genannt) konnte 
der Rückgang im Zinsgeschäft lediglich gut 
zur Hälfte kompensiert werden. Der Roh-
ertrag wird folglich mit 1,455 Mrd. Euro 
um 1,3% niedriger ausgewiesen. Dass das 

Teilbetriebsergebnis gleichwohl einen An-
stieg um 13,1% auf 596,93 Mill. Euro zeigt, 
ist dem spürbaren Rückgang der Verwal-
tungsaufwendungen zu verdanken. Sowohl 
die Personalkosten (minus 11,0% auf 
463,65 Mill. Euro) als auch die Sachkosten 
(minus 8,2% auf 357,69 Mill. Euro) lagen 
deutlich unter der Vorjahreswerten. 

Die Verringerung der Verwaltungsauf-
wendungen um 88,8 Mill. Euro führt die 
Bank mit rund 30 Mill. Euro auf Verände-
rungen des Konsolidierungskreises zurück. 
Der Personalbestand im Konzern, so wird 
im Einzelnen erläutert, wurde von 5 782 
Mitarbeitern im Vorjahr um 222 (3,8%) auf 
5 560 Mitarbeiter per 31. Dezember 2006 
reduziert. Und insgesamt wurde „sozialver-
träglich“ eine Personalabbaugröße in Höhe 
von 900 Mitarbeiterkapazitäten bis Ende 
2008 festgeschrieben, die für 724 Mitar-
beiter (Bank Inland) bereits umgesetzt ist. 
Den Rückgang der Sachkosten führt die 
Bank nicht zuletzt auf niedrigere Bera-
tungsaufwendungen zurück. Die deutliche 
Steigerung beim Nettoergebnis aus Finanz-
geschäften (plus 30,6%) auf 57,98 Mill. 
Euro schreibt sie insbesondere dem Handel 
mit zinsorientierten Derivaten zu. 

Erklärungsbedürftig ist die deutliche Ver-
änderung der Position Risikovorsorge/Be-
wertung. Im Vorjahr, so die Erläuterung 
der Bank, war im Rahmen der Überkreuz-
kompensation bei den Abschreibungen und 
Wertberichtigungen auf Forderungen und 
bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen 
zu Rückstellungen im Kreditgeschäft, ins-
besondere durch die Bildung von Ein-
zelwertberichtigungen, Vorsorgereserven 
nach § 340 f HGB und Verlusten aus 
Schuldscheinen ein Aufwand von 552,21 
Mill. Euro zu verzeichnen. Dagegen fielen 
im Berichtsjahr Erträge aus Zuschrei-
bungen zu Forderungen und bestimmten 
Wertpapieren sowie aus der Auflösung von 
Rückstellungen im Kreditgeschäft in Höhe 
von insgesamt 17,66 Mill. Euro an. Diese 
Entwicklung wird maßgeblich auf nied-
rigere Zuführungen zu den Einzelwertbe-
richtigungen, Wertaufholungen bei Wert-
papieren sowie die im Jahr 2006 deutlich 
unter Vorjahreshöhe vorgenommene Do-
tierung der Vorsorgereserven nach § 340 f 
HGB zurückgeführt. Die Erträge aus Zu-
schreibungen zu Beteiligungen, Anteilen 
an verbundenen Unternehmen und wie 
Anlagevermögen behandelten Wertpapie-
ren belaufen sich nach Angaben der Bank 
im Berichtsjahr auf 292,1 (428,4) Mill. Euro 

und resultieren im Wesentlichen aus dem 
Verkauf der 10-prozentigen Beteiligung an 
der Landesbank Berlin Holding AG. Nach 
Dotierung des Fonds für allgemeine Bank-
risiken mit 460,345 Mill. Euro erhöht sich 
dieser auf 542,345 Mill. Euro.

Als Gewinn vor Steuern werden 592,41 
(456,43) Mill. Euro ausgewiesen, die eine 
deutlich erhöhte Steuerposition (158,35 
Mill. Euro nach 100,46 Mill. Euro) nach sich 
ziehen. In den aufgrund einer Gewinnge-
meinschaft, eines Gewinnabführungs- oder 
Teilgewinnabführungsvertrages abgeführ-
ten Gewinnen in Höhe von 153,3 (207,4) 
Mill. Euro werden unter anderem die Ver-
gütungen für die stillen Einlagen sowie für 
sonstige bedienungspflichtige Kapitalein-
lagen ausgewiesen. Der Rückgang resul-
tiert nach Angaben der Bank aus der ver-
tragsgemäß höheren Vergütung der ersten 
Zinsperiode der im Jahr 2005 begebenen 
stillen Einlagen sowie der im Jahr 2005 an-
teiligen Berücksichtigung der im selben 
Jahr in Stammkapital und Kapitalrücklagen 
gewandelten stillen Einlagen.

Aus dem Konzernjahresüberschuss von 
280,8 (148,6) Mill. Euro werden 110,7 (67,3) 
Mill. Euro in die Gewinnrücklagen einge-
stellt und als Bilanzgewinn 162,84 (69,9) 
Mill. Euro ausgewiesen (unter Berücksich-
tigung der Anteile Konzernfremder am Ge-
winn). Die Cost Income Ratio verbesserte 
sich im Jahr 2006 auf 53,0 (57,7)%. Der 
Return of Equity (RoE) im Konzern stieg 
auf 10,4 (10,0)%. Bereinigt um die Sonder-
effekte beziffert die Bank den RoE auf 13,0 
(10,6)%. Die Konzernbilanzsumme ist ge-
genüber dem Vorjahr um 5,3 Mrd. Euro auf 
203,1 Mrd. Euro gestiegen. In der Bilanz-
struktur sieht die Bank keine nennens-
werten Verschiebungen.

Personalien: Aufsichtsrat: Hartmut Möll-
ring (Vorsitzender), Thomas Mang  
(1. stellvertretender Vorsitzender, Prof. Dr. 
Karl-Heinz Paqué (2. stellvertretender Vor-
sitzender bis 23. April 2006), Jens Buller-
jahn (2. stellvertretender Vorsitzender seit 
24. April 2006); Vorstand: Dr. Hannes Rehm 
(Vorsitzender), Dr. Gunter Dunkel (stellver-
tretender Vorsitzender seit 1. Januar 2007), 
Dr. Hans Vieregge (Vertreter des Vorstands-
vorsitzenden bis 31. Dezember 2006),   
Dr. Jürgen Allerkamp, Eckhard Forst (seit 
1. Januar 2007), Dr. Gerhard Holterhus  
(bis 31. März 2006), Jürgen Kösters, Dr.  
Johannes-Jörg Riegler, Christoph Schulz 
(seit 1. September 2006) HSH Nordbank
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HSH Nordbank
Die Konzernstruktur der HSH Nordbank 
hat sich gegenüber dem Vorjahr geändert. 
So wurde die HSH Nordbank Hypo AG, 
Hamburg, zum 1.  Januar 2006 auf die HSH 
Nordbank AG verschmolzen. Aufgrund 
 ihrer erhöhten Bedeutung für die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns wurden zudem die am 1. Januar 2003 
erworbene HSH N Kapital GmbH, Hamburg, 
sowie die Minerva GmbH (vormals: Juturna 
GmbH, gegründet am 23. April 2004), 
Hamburg, im Jahr 2006 erstmals in den 
Konzernabschluss mit einbezogen. Dem-
gegenüber wurden 164 verbundene Unter-
nehmen wegen ihrer untergeordneten Be-
deutung innerhalb des Konzerns gemäß 
§ 296 Abs. 2 HGB nicht berücksichtigt. 

Der Konsolidierungskreis der in Hamburg 
und Kiel ansässigen Landesbank setzt sich 
damit zusammen aus der HSH Nordbank 
Private Banking S. A., Luxemburg, zu 100%, 
der HSH Nordbank Securities S. A., Luxem-
burg, zu ebenfalls 100%, der International 
Fund Services & Asset Management S. A., 
Luxemburg, zu 51,61%, der HSH N Compo-
sits GmbH, Kiel, zu 100%, der HSH N Fun-
ding I, Grand Cayman, zu 64,42%, der HSH 
N Funding II, Grand Cayman, zu 53,04%, 
der HSH N Finance (Guernsey) Ltd., Guern-
sey, der HSH N Kapital GmbH, Hamburg, 
der HSH N Real Estate AG, Hamburg, der 
HGA Capital Grundbesitz und Anlage 
GmbH, Hamburg, der HSH Gudme Corpo-
rate Finance GmbH, Hamburg, der HSH 
Gudme Corporate Finance A/S, Kopenha-
gen, der HSH Gudme Corporate Finance 
Oy, Helsinki, der Minerva GmbH (vormals: 
Juturna GmbH), Hamburg, der Spielbank 
SH GmbH, Kiel, zu jeweils 100%, der Spiel-
bank SH GmbH & Co. Casino Flensburg KG, 
Kiel, zu 90%, der Spielbank SH GmbH & 
Co. Casino Kiel KG, Kiel, zu 100%, der 
Spielbank SH GmbH & Co. Casino Lübeck-
Travemünde KG, Kiel, zu 100%, der Spiel-
bank SH GmbH & Co. Casino Stadtzentrum 
Schenefeld KG, Kiel, zu 100% sowie der 
Spielbank SH GmbH & Co. Casino Wester-
land auf Sylt KG, Kiel, zu 90%.

Die Hauptertragsquelle des Instituts, der 
Zinsüberschuss, reduzierte sich im Be-
richtsjahr 2006 um 4,5% auf 1,54 (1,61) 
Mrd. Euro. Als Ursache für diese Entwick-
lung sieht man die Erweiterung des Konso-
lidierungskreises der HSH Nordbank AG: 
Erträge aus den Verkäufen von Beteili-
gungen wurden nicht im Zinsergebnis, 

sondern im Beteiligungsergebnis ausge-
wiesen. Im Vorjahr erzielte Beteiligungs-
erträge von nicht konsolidierten Tochter-
unternehmen waren dem Konzern durch 
Ausschüttungen im Zinsergebnis zugeflos-
sen. Darüber hinaus wurde der Zinsüber-
schuss durch geringere Erträge aus Vor-
fälligkeitsentschädigungen belastet.

Aufgrund eines wachsenden Geschäfts mit 
Leistungen über das reine Finanzierungs-
geschäft hinaus übertraf der Provisions-
überschuss im Konzern mit 423,9 (314,6) 
Mill. Euro den Vorjahreswert deutlich um 
34,7%. In erster Linie wurden die Gelder 
dabei durch Kreditprovisionen „bei der 
 Realisierung komplexer Finanzierungs-
strukturen“ vereinnahmt, etwa Akquisi-
tionsfinanzierungen sowie Verbriefungen 
und Platzierungen von Kundenportfolios. 

Die Verwaltungsaufwendungen stiegen 
um 4,5% auf insgesamt 918,7 (878,9) Mill. 
Euro an. Darin spiegeln sich aus Sicht der 
Bank zusätzliche Investitionen im Zuge der 
weiteren Anpassung des Geschäftsmodells 
und der Ausweitung der Aktivitäten im In- 
und Ausland wider. Die Personalaufwen-
dungen lagen mit 468,6 (408,1) Mill. Euro 
um 14,8% über dem Vorjahreswert. Als 
Hauptgründe dafür werden insbesondere 
höhere Bonuszahlungen an Mitarbeiter so-
wie ein gezielter Personalaufbau genannt, 
vor allem am Standort New York.

Bei den Sachaufwendungen (inklusive um 
nahezu ein Fünftel gesunkener Abschrei-
bungen) wurde ein Rückgang um 3,2% auf 
450,1 (470,8) Mill. Euro ausgewiesen. Der 
Großteil der Ausgabenkürzungen entfiel 
nach Angaben im Geschäftsbericht auf den 
IT-Bereich, insbesondere Beratungsauf-
wendungen. Die Cost Income Ratio wird 
mit 42,3% um 1,1 Prozentpunkte über dem 
Niveau des Vorjahres angegeben. 

Mit 308,8 Mill. Euro verzeichnete die Posi-
tion Risikovorsorge/Bewertung einen 
deutlich niedrigeren Wert als im Vorjahr 
(633,2 Mill. Euro). Wesentlichen Anteil 
 daran hatten bei der HSH N Real Estate AG 
und der HSH N Kapital erzielte Veräuße-
rungsgewinne. Zudem fiel die Dotierung 
der Vorsorgereserven im Berichtsjahr ge-
ringer aus als 2005. Die Risikovorsorge im 
Kreditgeschäft blieb mit 212,2 (220,1) Mill. 
Euro im Berichtsjahr nahezu stabil. Die 
GuV-Position Abschreibungen und Wert-
berichtigungen auf Forderungen und be-
stimmt Wertpapiere sowie Zuführungen zu 

Rückstellungen im Kreditgeschäft war, wie 
in den nebenstehenden Tabellen ausgewie-
sen, um 7,0% rückläufig und belief sich 
auf 236,5 (254,3) Mill. Euro.

Außerordentliche Aufwendungen ver-
zeichnete die Landesbank im Rahmen von 
außerplanmäßigen Abschreibungen von 
15,9 Mill. Euro auf die Anteile an einer 
Tochtergesellschaft. Darüber hinaus wur-
den im Konzern Verschmelzungsverluste in 
Höhe von 5,2 Mill. Euro berücksichtigt. Im 
Vorjahr war ein positives außerordentliches 
Ergebnis ausgewiesen worden – im We-
sentlichen durch Sondereffekte aus der 
Beendigung des EU-Beihilfeverfahrens.

Nach einer Steuerposition in Höhe von 
222,6 Mill. Euro (im Vorjahr gab es hier 
eine Rückzahlung von 123,3 Mill. Euro) be-
lief sich der Jahresüberschuss 2006 im 
HSH-Nordbank-Konzern auf 460,0 (400,0) 
Mill. Euro. Davon wurden 125,0 (11,1) Mill. 
Euro in offene Rücklagen eingestellt. Da-
mit ergibt sich ein Bilanzgewinn von 332,8 
(387,1) Mill. Euro. Die Bilanzsumme des 
HSH Nordbank Konzerns erhöhte sich im 
Vergleich zum Vorjahr auf 189,4 (185,1) 
Mrd. Euro. 

Personalien: Aufsichtsrat: Dr. Wolfgang 
Peiner (Vorsitzender seit 1. Januar 2007), 
Rainer Wiegard (Vorsitzender bis 31. De-
zember 2007), Olaf Behm (stellvertretender 
Vorsitzender); Vorstand: Hans Berger (Vor-
sitzender seit 1. Januar 2007), Alexander 
Stuhlmann (Vorsitzender bis 31. Dezember 
2006), Peter Rieck (stellvertretender Vor-
sitzender seit 1. Januar 2007), Joachim 
Friedrich (seit 15. Mai 2007), Prof. Dr. Dirk 
Jens Nonnenmacher (seit 1. Oktober 2007), 
Hartmut Strauß, Bernhard Visker (seit 
1. Januar 2007) 

Landesbank  
Hessen-Thüringen
Der Konsolidierungskreis der Landesbank 
Hessen-Thüringen Girozentrale hat sich in 
den Geschäftsjahren 2005 und 2006 deut-
lich  verändert. Bedingt durch den Kauf der 
Frankfurter Sparkasse im Jahr 2005 und 
der daraus resultierenden zeitanteiligen 
Berücksichtigung in der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung 2005 sowie durch die 
Erhöhung des Anteils der Bank an der 
 Hannover Leasing von 50% auf 75% im 
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Landesbank-Konzerne im Kennzahlenvergleich
Landesbank 

Baden-Württemberg
Bayerische 
Landesbank

Norddeutsche 
Landesbank HSH Nordbank Landesbank 

Hessen-Thüringen
Landesbank 

Rheinland-Pfalz
Landesbank 

Sachsen
Bremer 

Landesbank
Landesbank 

Saar

Kennzahlen zur Bilanz
31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006 Kennzahlen zur Bilanz

 1. Kundenforderungen 
  in % der Bilanzsumme  28,7  27,5  37,3  37,6  39,9  38,9  48,4  53,3  46,3  46,4  25,9  22,8  22,1  22,2  52,8  54,0  37,7  35,5

 1. Kundenforderungen 
  in % der Bilanzsumme

 2. Schuldverschreibungen usw. 
  in % der Bilanzsumme  26,0  28,3  21,6  24,3  25,0  25,9  27,1  25,0  27,0  30,1  35,8  44,8  47,9  43,7  19,6  19,2  30,7  30,0

 2. Schuldverschreibungen usw. 
  in % der Bilanzsumme

 3. Kundeneinlagen 
  in % der Bilanzsumme  21,6  21,4  22,8  22,4  25,0  25,1  25,8  24,5  28,3  28,7  16,6  16,1  10,9  9,7  28,4  27,0  19,9  21,2

 3. Kundeneinlagen 
  in % der Bilanzsumme

 4. Fremdmittel in % der Bilanzsumme  93,4  93,7  90,3  90,0  87,9  87,2  90,1  89,9  92,0  90,6  91,4  92,6  93,8  93,8  90,4  89,7  93,3  93,7  4. Fremdmittel in % der Bilanzsumme

 5. Kundeneinlagen 
  in % der Kundenforderungen  75,4  78,1  61,1  59,6  62,6  64,6  53,3  45,9  61,2  61,8  63,9  70,5  49,4  43,6  53,8  49,9  52,8  59,7

 5. Kundeneinlagen 
  in % der Kundenforderungen

 6. Forderungen an Kreditinstitute 
  in % der Bilanzsumme  40,8  39,0  34,1  31,0  27,1  26,7  20,0  17,2  20,6  16,6  32,0  27,1  27,0  30,4  20,6  19,6  27,6  30,3

 6. Forderungen an Kreditinstitute 
  in % der Bilanzsumme

 7. Verbindlichkeiten gegenüber  
  Kreditinstuten in % der Bilanzsumme  32,8  36,8  34,7  35,6  31,2  31,3  28,0  28,4  33,1  35,2  32,3  35,6  33,9  42,3  36,7  39,6  43,3  41,4

 7. Verbindlichkeiten gegenüber  
  Kreditinstuten in % der Bilanzsumme

 8. Saldo des Interbankengeschäfts  
  in Mill. Euro1) 32 486,8 9 499,5 - 2 054,2 - 16 367,6 - 8 070,9 - 9 301,2 - 14 817,5 - 21 274,4 - 20 425,2 - 31 343,4 - 168,4 - 6 278,6 - 4 688,0 - 8 105,9 - 5 190,3 - 6 448,4 - 2 852,7 - 2 140,2

 8. Saldo des Interbankengeschäfts  
  in Mill. Euro1)

Kennzahlen zur Ertragsrechnung 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 Kennzahlen zur Ertragsrechnung

 9. Anteil Zinsüberschuss2)  
  am Rohertrag – in % –  81,3  79,6  84,5  82,0  89,9  88,4  83,6  78,4  82,7  79,6  79,2  75,3  84,8  81,1  89,5  87,4  93,4  92,1

 9. Anteil Zinsüberschuss2)  
  am Rohertrag – in % –

 10. Anteil Provisionsüberschuss  
  am Rohertrag – in % –  18,7  20,4  15,5  18,0  10,1  11,6  16,4  21,6  17,3  20,4  20,8  24,7  15,2  18,9  10,5  12,6  6,6  7,9

 10. Anteil Provisionsüberschuss  
  am Rohertrag – in % –

 11. Anteil Personalkosten  
  am Zinsüberschuss – in % –  42,5  47,1  38,3  43,3  39,3  36,1  25,4  30,5  57,6  63,6  40,5  53,0  30,7  25,9  29,0  33,5  35,1  38,8

 11. Anteil Personalkosten  
  am Zinsüberschuss – in % –

 12. Anteil Verwaltungskosten3)   
  am Zinsüberschuss – in % –  123,2  135,3  73,4  81,6  71,4  66,7  54,7  59,8  110,3  119,2  63,9  77,3  71,1  60,1  46,5  50,5  58,8  63,2

 12. Anteil Verwaltungskosten3)   
  am Zinsüberschuss – in % –

 13. Zinsertrag in % des Zinsaufwands  113,7  111,5  115,3  114,7  117,0  114,2  110,6  107,4  109,2  111,0  114,8  109,6  103,4  102,4  124,1  122,5  116,2  113,4  13. Zinsertrag in % des Zinsaufwands

 14. Gewinn vor Steuern in Mill. Euro 1 245,7 1 360,5  966,1  981,1  456,4  592,4  575,3  954,6  211,3  344,0  194,5  212,0  18,1  83,1  135,9  143,8  42,6  46,2  14. Gewinn vor Steuern in Mill. Euro

 15. Anteil  der Steuern  
  an diesem Ergebnis – in % –  23,8  19,8  11,6  17,0  22,0  26,7 –  23,3  29,3  27,3  31,0  13,1  65,6  32,0  36,5  39,9  26,0  5,7

 15. Anteil  der Steuern  
  an diesem Ergebnis – in % –

1) unbereinigt 2) einschließlich laufender Erträge 3) einschließlich Abschreibungen auf Sachanlagen et cetera (bei LBBW etwa Abschreibungen auf Leasingvermögen)

punkt Immobilienprojektierung wurden 
insgesamt zehn Gesellschaften nicht mehr 
konsolidiert und zehn Gesellschaften erst-
malig gemäß §§ 311 f HGB „at Equity“ 
 bewertet. Eine bisher auf diese Weise 
 bewertete Gesellschaft wird seit Beginn 
des Geschäftsjahres wegen Unwesentlich-
keit zu fortgeführten Anschaffungs -
kosten in der Bilanz angesetzt. Bei drei 
weiteren Gesellschaften erfolgt erstmalig 
eine Einbeziehung im Wege der Vollkon-
solidierung und bei einer weiteren eine 
Bewertung gemäß §§ 311 f HGB „at 
 Equity“.

Nachdem im Jahr 2005 die Frankfurter 
Sparkasse einschließlich drei weiterer kon-
solidierter Tochtergesellschaften sowie vier 
gemäß §§ 311 f HGB „at Equity“ be werteter 
assoziierter Unternehmen nur zeitanteilig 
ab Erwerbsstichtag in der Gewinn- und 
Verlustrechnung des Konzerns einbezogen 
wurde, beinhaltet die Gewinn- und Ver-
lustrechnung 2006 erstmalig den ganzjäh-
rigen Beitrag. 

Der Blick auf die Gewinn- und Verlust-
rechnung des Konzerns Landesbank Hes-

sen-Thüringen zeigt weiterhin als wichtigs-
te Ertragssäule mit einem Anteil von 79,6 
(82,7)% des Rohertrags von 1,1 (0,8) Mrd. 
Euro den Zinsüberschuss. Dabei gibt das 
Institut zu beachten, dass die Bedienung 
der stillen Einlagen weiterhin im Zins-
ergebnis erfasst und nicht als Gewinnver-
wendung gezeigt wird. Der Ergebnisbeitrag 
von 833,5 Mill. Euro liegt um gut ein Vier-
tel über dem Vorjahreswert von 664,7 Mill. 
Euro, wobei diese Steigerung im Wesent-
lichen durch die unterjährige Konsolidie-
rung der Frankfurter Sparkasse geprägt ist. 

Auch der Anstieg des Provisionsüber-
schusses – mit 20,4 (17,3)% des Roh ertrags 
weitaus weniger bedeutend als Ertrags-
quelle für das Institut – um mehr als die 
Hälfte (von 139,4 auf 213,6 Mill. Euro) ist 
zum Teil auf die erstmals ganzjährig be-
rücksichtigte Gewinn- und Verlustrech-
nung der neuen Tochter zurückzuführen: 
Die Frankfurter Sparkasse erwirtschaftet 
zirka 40% des gesamten Provisions-
überschusses des Konzerns, heißt es im 
 Geschäftsbericht. Das Nettoergebnis aus 
Finanzgeschäften hingegen wird im We-
sentlichen durch das Einzelinstitut erzielt. 

Jahr 2006 ist die Vergleichbarkeit der 
Jahres ergebnisse eingeschränkt. Letzteres 
führte etwa zu einem Wechsel von der 
Bilan zierung der Beteiligung gemäß der  
Equity-Methode zur Vollkonsolidierung. 
Die  Bilanzsumme des Konzerns erhöhte 
sich dadurch um 2,1 Mrd. Euro.

Im Einzelnen erfolgte im Berichtsjahr 2006 
eine Aufstockung der Anteilsquote an der 
Hannover Leasing GmbH & Co. KG als 
Obergesellschaft der Unternehmensgruppe 
Hannover Leasing, die nunmehr Tochter-
gesellschaft der Bank ist. Aus der Unter-
nehmensgruppe Hannover Leasing wurden 
insgesamt 42 Tochtergesellschaften im 
Wege der Vollkonsolidierung einbezogen 
und fünf Beteiligungen an assoziierten 
Unternehmen gemäß §§ 311 f HGB „at 
Equity“ bewertet.

Weitere Veränderungen des Konsoli-
dierungskreises resultierten aus der Um-
strukturierung der mit Schwerpunkt 
Wohnungsbau tätigen Gesellschaften (drei 
erstmalig im Jahr 2006 auf den Erwerbs-
stichtag konsolidierte Gesellschaften). In 
der Unternehmensgruppe mit dem Schwer-
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Landesbank 
Baden-Württemberg

Bayerische 
Landesbank

Norddeutsche 
Landesbank HSH Nordbank Landesbank 

Hessen-Thüringen
Landesbank 

Rheinland-Pfalz
Landesbank 

Sachsen
Bremer 

Landesbank
Landesbank 

Saar

Kennzahlen zur Bilanz
31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006

31.12. 
2005

31.12. 
2006 Kennzahlen zur Bilanz

 1. Kundenforderungen 
  in % der Bilanzsumme  28,7  27,5  37,3  37,6  39,9  38,9  48,4  53,3  46,3  46,4  25,9  22,8  22,1  22,2  52,8  54,0  37,7  35,5

 1. Kundenforderungen 
  in % der Bilanzsumme

 2. Schuldverschreibungen usw. 
  in % der Bilanzsumme  26,0  28,3  21,6  24,3  25,0  25,9  27,1  25,0  27,0  30,1  35,8  44,8  47,9  43,7  19,6  19,2  30,7  30,0

 2. Schuldverschreibungen usw. 
  in % der Bilanzsumme

 3. Kundeneinlagen 
  in % der Bilanzsumme  21,6  21,4  22,8  22,4  25,0  25,1  25,8  24,5  28,3  28,7  16,6  16,1  10,9  9,7  28,4  27,0  19,9  21,2

 3. Kundeneinlagen 
  in % der Bilanzsumme

 4. Fremdmittel in % der Bilanzsumme  93,4  93,7  90,3  90,0  87,9  87,2  90,1  89,9  92,0  90,6  91,4  92,6  93,8  93,8  90,4  89,7  93,3  93,7  4. Fremdmittel in % der Bilanzsumme

 5. Kundeneinlagen 
  in % der Kundenforderungen  75,4  78,1  61,1  59,6  62,6  64,6  53,3  45,9  61,2  61,8  63,9  70,5  49,4  43,6  53,8  49,9  52,8  59,7

 5. Kundeneinlagen 
  in % der Kundenforderungen

 6. Forderungen an Kreditinstitute 
  in % der Bilanzsumme  40,8  39,0  34,1  31,0  27,1  26,7  20,0  17,2  20,6  16,6  32,0  27,1  27,0  30,4  20,6  19,6  27,6  30,3

 6. Forderungen an Kreditinstitute 
  in % der Bilanzsumme

 7. Verbindlichkeiten gegenüber  
  Kreditinstuten in % der Bilanzsumme  32,8  36,8  34,7  35,6  31,2  31,3  28,0  28,4  33,1  35,2  32,3  35,6  33,9  42,3  36,7  39,6  43,3  41,4

 7. Verbindlichkeiten gegenüber  
  Kreditinstuten in % der Bilanzsumme

 8. Saldo des Interbankengeschäfts  
  in Mill. Euro1) 32 486,8 9 499,5 - 2 054,2 - 16 367,6 - 8 070,9 - 9 301,2 - 14 817,5 - 21 274,4 - 20 425,2 - 31 343,4 - 168,4 - 6 278,6 - 4 688,0 - 8 105,9 - 5 190,3 - 6 448,4 - 2 852,7 - 2 140,2

 8. Saldo des Interbankengeschäfts  
  in Mill. Euro1)

Kennzahlen zur Ertragsrechnung 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 Kennzahlen zur Ertragsrechnung

 9. Anteil Zinsüberschuss2)  
  am Rohertrag – in % –  81,3  79,6  84,5  82,0  89,9  88,4  83,6  78,4  82,7  79,6  79,2  75,3  84,8  81,1  89,5  87,4  93,4  92,1

 9. Anteil Zinsüberschuss2)  
  am Rohertrag – in % –

 10. Anteil Provisionsüberschuss  
  am Rohertrag – in % –  18,7  20,4  15,5  18,0  10,1  11,6  16,4  21,6  17,3  20,4  20,8  24,7  15,2  18,9  10,5  12,6  6,6  7,9

 10. Anteil Provisionsüberschuss  
  am Rohertrag – in % –

 11. Anteil Personalkosten  
  am Zinsüberschuss – in % –  42,5  47,1  38,3  43,3  39,3  36,1  25,4  30,5  57,6  63,6  40,5  53,0  30,7  25,9  29,0  33,5  35,1  38,8

 11. Anteil Personalkosten  
  am Zinsüberschuss – in % –

 12. Anteil Verwaltungskosten3)   
  am Zinsüberschuss – in % –  123,2  135,3  73,4  81,6  71,4  66,7  54,7  59,8  110,3  119,2  63,9  77,3  71,1  60,1  46,5  50,5  58,8  63,2

 12. Anteil Verwaltungskosten3)   
  am Zinsüberschuss – in % –

 13. Zinsertrag in % des Zinsaufwands  113,7  111,5  115,3  114,7  117,0  114,2  110,6  107,4  109,2  111,0  114,8  109,6  103,4  102,4  124,1  122,5  116,2  113,4  13. Zinsertrag in % des Zinsaufwands

 14. Gewinn vor Steuern in Mill. Euro 1 245,7 1 360,5  966,1  981,1  456,4  592,4  575,3  954,6  211,3  344,0  194,5  212,0  18,1  83,1  135,9  143,8  42,6  46,2  14. Gewinn vor Steuern in Mill. Euro

 15. Anteil  der Steuern  
  an diesem Ergebnis – in % –  23,8  19,8  11,6  17,0  22,0  26,7 –  23,3  29,3  27,3  31,0  13,1  65,6  32,0  36,5  39,9  26,0  5,7

 15. Anteil  der Steuern  
  an diesem Ergebnis – in % –

1) unbereinigt 2) einschließlich laufender Erträge 3) einschließlich Abschreibungen auf Sachanlagen et cetera (bei LBBW etwa Abschreibungen auf Leasingvermögen)

Insgesamt wird ein um 35,5% höherer 
Verwaltungsaufwand von 993,4 (733,2) 
Mill. Euro ausgewiesen. Die gegenüber  
den operativen Erträgen überproportionale 
Steigerung des Verwaltungsaufwandes 
führte dazu, dass die Cost Income Ratio im 
Konzern von 64,2% im Jahr 2005 auf 
68,1% im Berichtsjahr anstieg. Im Einzel-
institut liegt diese Quote bei 59,1%, ins-
besondere die Frankfurter Sparkasse habe 
sich belastend ausgewirkt. 

Das im Lagebericht der Frankfurter Lan-
desbank ausgewiesene Risikovorsorge- 
und Bewertungsergebnis verminderte 
sich gegenüber dem Vorjahr auf minus 
40 (minus 116) Mill. Euro und setzt sich 
zusammen aus einem Ergebnis des Kredit-
geschäftes einschließlich Zuführung zu 
den Reserven nach § 340 f HGB von minus 
43 (minus 91) Mill. Euro, einem Ergebnis 
des Beteiligungsgeschäftes von minus 
9 (minus 35) Mill. Euro sowie einem Ergeb-
nis der Wertpapiere der Liquiditätsreserve 
von 12 (10) Mill. Euro. In den nebenste-
henden Tabellen ist die reine Kreditrisiko-
vorsorge (Abschreibungen und Wertberich-
tigungen auf Forderungen und bestimmte 

Wert papiere sowie Zuführungen zu Rück-
stellungen im Kreditgeschäft) ausgewiesen, 
die im Berichtsjahr um 61,6% auf 31,1 
(81,0) Mill. Euro zurückgefahren wurde. 

Insgesamt wird für das Berichtsjahr ein 
Jahresüberschuss von 250,0 Mill. Euro 
ausgewiesen, der um 67,4% über dem Vor-
jahresergebnis von 149,4 Mill. Euro liegt. 
Im Berichtsjahr wurden 214,3 (112,5) Mill. 
Euro in offene Rücklagen eingestellt, so-
dass sich der Bilanzgewinn des Jahres 2006 
auf 33,4 (28,6) Mill. Euro belief. Die Kon-
zernbilanzsumme der Helaba ist im Ge-
schäftsjahr 2006 von 164,4 auf 167,7 Mrd. 
Euro gestiegen. 

Personalien: Verwaltungsrat: Gregor 
 Böhmer (Vorsitzender), Dr. Werner Henning 
(stellvertretender Vorsitzender), Detlef 
Wiertz (stellvertretender Vorsitzender); 
Vorstand: Dr. Günther Merl (Vorsitzender), 
Hans-Dieter Brenner (stellvertretender Vor-
sitzender seit 1. Mai 2006), Heinz Riener 
(stellvertretender Vorsitzender bis 30. April 
2006), Ralf Bedranowsky (bis 30. Septem-
ber 2007), Johann Berger (seit 1. Oktober 
2007), Dr. Norbert Bräuer (bis 30. Juni 

Es belief sich im Berichtsjahr 2006 auf 75,0 
(42,5) Mill. Euro. 

Der Personalaufwand des Konzerns ist um 
38,6% auf 530,4 (382,8) Mill. Euro gestie-
gen. Von dieser Erhöhung entfallen rund 
drei Viertel auf die erstmals ganzjährige 
Berücksichtigung der Frankfurter Sparkas-
se in der Gewinn- und Verlustrechnung des 
Konzerns und die Erstkonsolidierung des 
Teilkonzerns Hannover Leasing. Zusätzlich 
ist der Anstieg durch tarifbedingte Ge-
haltserhöhungen und Zuführungen zu den 
Pensionsrückstellungen geprägt, wie die 
Bank im Geschäftsbericht erläutert.

Um 20,1% auf 349,5 (291,0) Mill. Euro er-
höhte sich der Sachaufwand, während 
sich die Abschreibungen auf Sachanlagen 
und immaterielle Anlagewerte in Höhe von 
113,6 (59,4) Mill. Euro nahezu verdop-
pelten. Ohne die konsolidierungsbedingten 
Veränderungen hätte sich in der  Summe 
eine gering fügige Reduzierung beider Po-
sitionen ergeben, heißt es von dem  Institut. 
Die Abschreibung auf Geschäfts- oder Fir-
menwerte werden auf 6,2 (2,0) Mill. Euro 
beziffert. 
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2007), Klaus-Dieter Gröb, Peter Kobiela, 
Dr. Harald Quensen (vom 1. Januar 2006 
bis 31. August 2007), Gerrit Raupach (seit 
1. Oktober 2007), Dr. Norbert Schraad (seit 
1. Mai 2006)

Landesbank  
Rheinland-Pfalz
In den Konzernabschluss der LRP Landes-
bank Rheinland-Pfalz zum 31. Dezember 
2006 wurden neben der LRP als Mutterun-
ternehmen fünf verbundene Unternehmen 
einbezogen: LRI Landesbank Rheinland-
Pfalz International S. A., Luxemburg (zu 
100%), LRI Invest S. A., Munsbach/Luxem-
burg (zu 100%), LRP Capital GmbH, Mainz 
(zu 100%), Mogon Vermögensverwaltungs 
GmbH, Mainz (zu 100%), Lasssarus Handels 
GmbH, Wien (zu 80%). Zum 1. Januar 2006 
ist die LRI Invest S. A., Munsbach/Luxem-
burg, in den Konsolidierungskreis aufge-
nommen worden. Auf eine Anpassung der 
Vorjahreszahlen wurde laut Geschäftsbe-
richt des Konzerns verzichtet, da das Ge-
schäftsvolumen der Tochter für die Kon-
zernentwicklung nicht wesentlich war.

Die Bilanzsumme des Konzerns belief sich 
zum Stichtag am 31. Dezember 2006 auf 
74,14 (67,59) Mrd. Euro. Der Anteil der 
Landesbank an der konsolidierten Bilanz-
summe lag bei rund 84%. Die Ertrags- 
lage im Konzern war im Berichtsjahr von 
einem sinkenden Zinsüberschuss geprägt, 
der kompensiert wurde durch einen erhöh-
ten Provisionsüberschuss, ein verbessertes 
 Nettoergebnis aus Finanzgeschäften sowie 
deutlich zurückgeführte Risikovorsorge-
aufwendungen. Bei der Verminderung des 
Zinssaldos um 14,9% auf 215,56 (253,31) 
Mill. Euro wirkten sich, so der Bericht des 
Instituts, insbesondere die branchenweit 
zu beobachtenden Folgen einer flachen 
Zinsstrukturkurve, eines insgesamt nied-
rigen Zinsniveaus und eines intensiven 
Margenwettbewerbs aus. 

Dass sich der Zinsüberschuss lediglich um 
7,7% auf 279,35 (302,80) Mill. Euro 
 verringerte, ist auf die laufenden Erträge 
zurückzuführen, die um 28,9% auf 63,80 
(49,49) Mill. Euro anstiegen. Das Provi-
sionsergebnis erhöhte sich um 15,2% auf 
91,61 (79,50) Mill. Euro, wobei laut Darstel-
lung der Bank die deutlichsten Zuwächse 
aus dem Wertpapiergeschäft stammten. 

Insgesamt ergab sich aus den genannten 
Positionen ein um 3,0% verminderter Roh-
ertrag von 370,97 (382,30) Mill. Euro, an 
dem der Zinsüberschuss einen Anteil von 
79,2% hatte, der Provisionsüberschuss ei-
nen Anteil von 20,8%.

Der Verwaltungsaufwand erhöhte sich im 
Jahr 2006 um 11,6% auf 215,87 (193,42) 
Mill. Euro. Daran hatten sowohl die gestie-
genen Personalkosten (plus 20,7%) in Höhe 
von 147,98 (122,55) Mill. Euro einen Anteil 
als auch die anderen Verwaltungsaufwen-
dungen (plus 22,8%), die 57,51 (46,82) 
Mill. Euro ausmachten. Die höheren Kosten 
seien vor allem infolge der Einbeziehung 
der LRI Invest S. A. in den Konzernabschluss 
der LRP sowie durch die Berücksichtigung 
höherer Pensionsrückstellungen aus dem 
Tarifabschluss des Jahres 2006 entstanden. 
Lediglich die Abschreibungen auf Sach-
anlagen wurden deutlich reduziert (minus 
56,8%), sie betrugen 10,39 (24,05) Mill. 
Euro. Aufgrund des reduzierten Roh-
ertrages und der vermehrten Kosten ver-
minderte sich das Teilbetriebsergebnis um 
17,9% auf 155,10 (188,88) Mill. Euro.

Der Nettoertrag aus Finanzgeschäften, der 
52,15 (24,56) Mill. Euro betrug, hat sich 
2006 mehr als verdoppelt. Als maßgeblich 
werden dafür die insgesamt positive 
 Ergebnisentwicklung über alle Produktbe-
reiche sowie der Handel mit Zinsprodukten, 
Aktien und Devisen angegeben. Vor allem 
aufgrund einer deutlich auf 12,71 (51,48) 
Mill. Euro reduzierten Risikovorsorge er-
höhte sich das Betriebsergebnis um 11,9% 
auf 214,36 (191,60) Mill. Euro. 

Der im Vorjahr durch Sondereinflüsse ge-
prägte Steueraufwand in Höhe 60,2 Mill. 
Euro verminderte sich auf 27,7 Mill. Euro, 
sodass ein um 55,6% gesteigerter Jahres-
überschuss ausgewiesen wurde. Der Bi-
lanzgewinn betrug 128,69 (84,75) Mill. 
Euro. Das entspricht gegenüber dem Vor-
jahr einem Plus von 51,8%.

Personalien: Verwaltungsrat: Dr. Siegfried 
Jaschinski (Vorsitzender seit 21. April 
2006), Heinrich Haasis (stellvertretender 
Vorsitzender bis 20. April 2006), Peter 
Schneider (stellvertretender Vorsitzender 
seit 13. Juli 2006) Vorstand: Dr. Friedhelm 
Plogmann (Vorsitzender), Werner Fuchs (bis 
30. April 2006), Daniel F. Juncker (ab 1. Mai 
2006), Paul K. Schminke (bis 30. Juni 2007), 
Hubert Sühr, Hans-Joachim Strüder (ab 
1. Juli 2007)

Landesbank Sachsen
Die Organisationsstruktur und damit auch 
das Geschäftsmodell der Sachsen-LB wei-
chen insofern von dem der anderen Lan-
desbanken ab, als das überregional agie-
rende Institut zusammen acht regionalen 
Sparkassen unter einem Holdingdach ver-
bunden ist. Als frühe Folgewirkung der 
amerikanischen Subprime-Krise und den 
damit verbundenen Vertrauensverlusten an 
den Märkten geriet die Landesbank Mitte 
dieses Jahres bekanntlich in eine sich mehr 
und mehr verschärfende Liquiditätskrise 
als sie die Mittel für eine außerhalb der 
 Bilanz agierende Zweckgesellschaft nicht 
mehr aufbringen konnte (siehe etwa Kre-
ditwesen 17-2007, 18-2007 und 19-2007). 
Ende August 2007 haben der Freistaat 
Sachsen und die Sachsen-Finanzgruppe 
(SFG) dann bekannt gegeben, ihre Anteile 
von zusammen 100% an der Sachsen-LB 
an die Landesbank Baden-Württemberg 
(LBBW) zu übertragen. Die Zentralbank-
funktion soll von beiden Landesbanken ge-
meinsam wahrgenommen werden. 

Als wesentliche Punkte der Grundlagen-
vereinbarung mit der Stuttgarter Landes-
bank wurden seinerzeit vermeldet: Die 
LBBW übernimmt zunächst treuhänderisch 
die Führung der Sachsen-LB und bringt als 
Sofortmaßnahme 250 Mill. Euro Eigen-
kapital in die Sachsen-LB ein. Letz tere soll 
in Form einer unselbstständigen  Anstalt  
als Tochterunternehmen der LBBW geführt 
werden und „eine nachhaltige und zu-
kunfts orientierte Entwicklungsmöglichkeit“ 
erhalten. Die abschließende Wertermitt-
lung der Sachsen-LB soll zum 31. Dezem-
ber 2007 erfolgen und enthält für die 
 Anteilseigner eine garantierte Untergrenze 
von 300 Mill. Euro, in deren Höhe Anteile 
an der LBBW erworben werden sollen. 

In den Konsolidierungskreis der Sachsen-
LB wurden im Jahr 2006 – neben der 
 Landesbank als Mutterunternehmen – 
24 verbundene Gesellschaften einbezogen. 
Erstmalig berücksichtigt wurden die Zweite 
Sachsen US Real Estate GmbH, Leipzig, und 
die Sachsen Fonds Asset Management 
GmbH, Haar. Die M Cap Finance Deutsche 
Mezzanine Fonds I GmbH & Co. KG, Leip-
zig, und die M Cap Finance Deutsche Mez-
zanine Fonds Zweite GmbH & Co. KG, Leip-
zig, wurden nicht mehr voll konsolidiert. 
Aufgrund der Verringerung der Anteile der 
Sachsen-LB an beiden Gesellschaften er-
folgte nunmehr die Einbeziehung nach der 
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Landesbank-Konzerne im Vergleich der Wertpapieranlagen (Fortsetzung)

Entwicklung 
der Wertpapieranlagen

HSH Nordbank Landesbank Hessen-Thüringen Landesbank Rheinland-Pfalz

31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen

in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Schuldtitel usw.  26,97  492,11 + 1 724,5 + 465,13  0,35 0,00 - 100,0 - 0,35 0,00 0,00   – 0,00

  darunter: Wechsel  20,31  29,26 + 44,1 + 8,95  0,35 0,00 - 100,0 - 0,35 0,00 0,00   – 0,00

Festverzinsliche Werte 50 068,05 47 257,86 - 5,6 - 2 810,19 44 361,61 50 487,10 + 13,8 + 6 125,49 24 206,93 33 187,33 + 37,1 + 8 980,40
  darunter: 
    Geldmarktpapiere 1 331,05 1 080,05 - 18,9 - 251,01 2 073,16 1 696,04 - 18,2 - 377,12  59,12  228,05 + 285,7 + 168,92

    Anleihen 46 357,42 44 449,38 - 4,1 - 1 908,04 40 677,58 47 378,25 + 16,5 + 6 700,67 23 433,56 30 787,08 + 31,4 + 7 353,52

      davon: lombardfähig 27 051,97 28 261,27 + 4,5 + 1 209,30 31 472,65 37 206,35 + 18,2 + 5 733,70 16 956,15 22 782,47 + 34,4 + 5 826,33

    eigene Schuldverschreibungen 2 379,57 1 728,44 - 27,4 - 651,14 1 610,87 1 412,82 - 12,3 - 198,05  714,25 2 172,20 + 204,1 + 1 457,95

Aktien 3 527,80 2 752,59 - 22,0 - 775,21 2 232,43 2 382,46 + 6,7 + 150,03 1 278,11 1 420,66 + 11,2 + 142,56

Gesamtbestand 53 622,82 50 502,56 - 5,8 - 3 120,26 46 594,39 52 869,56 + 13,5 + 6 275,17 25 485,03 34 607,99 + 35,8 + 9 122,96

Landesbank-Konzerne im Vergleich der Wertpapieranlagen (Fortsetzung)

Entwicklung 
der Wertpapieranlagen

Landesbank Sachsen Bremer Landesbank Landesbank Saar

31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen

in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Schuldtitel usw. 0,00 0,00   – 0,00  8,32 0,00 - 100,0 - 8,32 0,00 0,00 – 0,00

  darunter: Wechsel 0,00 0,00   – 0,00  8,32 0,00 - 100,0 - 8,32 0,00 0,00 – 0,00

Festverzinsliche Werte 32 761,52 29 643,21 - 9,5 - 3 118,32 6 310,10 6 191,35 - 1,9 - 118,75 5 574,88 5 765,38 + 3,4 + 190,51

  darunter: 
    Geldmarktpapiere  80,66  146,76 + 82,0 + 66,10 0,00 0,00 – 0,00 0,00 0,00 – 0,00

    Anleihen 22 576,51 20 419,86 - 9,6 - 2 156,66 6 259,94 6 158,10 - 1,6 - 101,84 5 015,23 5 229,53 + 4,3 + 214,30

      davon: lombardfähig 17 669,33 16 497,91 - 6,6 - 1 171,42 5 901,67 5 929,47 + 0,5 + 27,80 3 452,57 3 789,14 + 9,7 + 336,57

    eigene Schuldverschreibungen 10 104,35 9 076,59 - 10,2 - 1 027,76  50,16  33,25 - 33,7 - 16,90  509,92  483,29 - 5,2 - 26,63

Aktien  966,94 1 525,33 + 57,7 + 558,39  756,49  776,99 + 2,7 + 20,50  463,31  492,27 + 6,2 + 28,95

Gesamtbestand 33 728,46 31 168,54 - 7,6 - 2 559,93 7 074,91 6 968,34 - 1,5 - 106,57 6 038,19 6 257,65 + 3,6 + 219,46

Equity-Methode. Insgesamt wurden zwölf 
assoziierte Unternehmen nach der Equity-
Methode bewertet. Aus dem Konsoli-
dierungskreis ausgeschieden sind die KES 
Kommunalentwicklung Sachsen GmbH, 
Dresden, und die Süd KA Süd Kapitalan-
lagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main, 
da die Anteile an den Gesellschaften ver-
äußert wurden.

Die Bilanzsumme des Konzerns lag zum 
31. Dezember 2006 bei 67,76 (68,42) Mrd. 

Landesbank-Konzerne im Vergleich der Wertpapieranlagen

Entwicklung der  
Wertpapieranlagen

Landesbank-Baden-Württemberg Bayerische Landesbank Norddeutsche Landesbank

31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen 31.12.2005 31.12.2006 Veränderungen

in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Schuldtitel usw.  58,53  35,05 - 40,1 - 23,49  551,78  946,22 + 71,5 + 394,44 246,38 0,00 - 100,0 - 246,38

  darunter: Wechsel  58,83 0,0 - 100,0 - 58,83  18,33  1,03 - 94,4 - 17,30  20,59 0,00 - 100,0 - 20,59

Festverzinsliche Werte 105 096,75 121 251,04 + 15,4 + 16 154,29 73 625,57 85 763,74 + 16,5 + 12 138,17 49 412,43 52 562,03 + 6,4 + 3 149,60

  darunter: 
    Geldmarktpapiere 6 602,73 14 876,76 + 125,3 + 8 274,03  325,74  859,18 + 163,8 + 533,44 1 384,93 2 498,49 + 80,4 + 1 113,57

    Anleihen 84 027,78 93 551,52 + 11,3 + 9 523,74 57 431,71 67 875,42 + 18,2 + 10 443,72 44 179,33 46 798,28 + 5,9 + 2 618,95

      davon: lombardfähig 54 799,44 59 069,75 + 7,8 + 4 270,31 36 608,34 38 974,65 + 6,5 + 2 366,30 34 050,81 37 644,94 + 10,6 + 3 594,13

    eigene Schuldverschreibungen 14 466,24 12 822,75 - 11,4 - 1 643,48 15 868,13 17 029,14 + 7,3 + 1 161,02 3 848,17 3 265,26 - 15,1 - 582,91

Aktien 4 111,09 6 451,45 + 56,9 + 2 340,36 4 769,29 6 275,02 + 31,6 + 1 505,74 3 021,30 3 203,99 + 6,0 + 182,68

Gesamtbestand 109 266,37 127 737,53 + 16,9 + 18 471,16 78 946,63 92 984,98 + 17,8 + 14 038,34 52 680,11 55 766,02 + 5,9 + 3 085,91

Euro und damit etwa 1,0% unter dem Vor-
jahreswert. Um rund 140 Mill. Euro auf 
62,26 (62,40) Mrd. Euro sank die Bilanz-
summe der Bank. Ein Blick auf die Er-
tragsrechnung offenbart im Konzern 
 einen stark zurückgegangenen Zinssaldo 
von 96,35 (129,20) Mill. Euro. Die Steige-
rung der laufenden Erträge um 45,82 Mill. 
Euro oder 73,0% auf 108,59 (62,78) Mill. 
Euro gleicht das Absinken des Zinssaldos 
jedoch deutlich aus. Zum Zinsüberschuss 
im Konzern trugen laut Geschäftsbericht 

insbesondere die Segmente der Bank Cor-
porate Finance und Capital Markets sowie 
die  Aktivitäten der Tochtergesellschaften 
Sachsen LB Europe PLC und East-Mer-
chant-Gruppe bei, zu der die East Mer-
chant und ihre Tochtergesellschaft Sachsen 
Fonds GmbH gehören. Erstere fokussiert 
sich auf grenzüberschreitende Objekt-
finanzierungen, die Letztere agiert als 
Emissionshaus Geschlossener Fonds für 
private Anleger. Im Zinsüberschuss wurden 
zudem Belastungen von rund 10 Mill. Euro 
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im Zusammenhang mit der strategischen 
Neuausrichtung der Bank durch den be-
wussten Abbau von Risikoaktiva und nicht 
strategiekonformen Kreditengagements be-
rücksichtigt, so der Geschäfts bericht. 

Der Provisionsüberschuss des Konzerns er-
höhte sich im Jahr 2006 um 13,33 Mill. 
Euro beziehungsweise 38,7% auf 47,80 
(34,47) Mill. Euro. Dieses Ergebnis sei über-
wiegend auf die Aktivitäten der Sachsen 
LB Europe PLC im Fondsmanagement sowie 
der Sachsen LB im Geschäftssegment Cor-
porate Finance zurückzuführen. Aus den 
genannten Posten ergibt sich ein Roh-
ertrag von 252,74 (226,45) Mill. Euro.

Gut 43% des gesunkenen Verwaltungs-
aufwands in Höhe von insgesamt 123,11 
(136,51) Mill. Euro entfielen auf die Perso-
nalkosten. Ihr Rückgang im Konzern um 
5,94 Mill. Euro auf 53,08 (59,02) Mill. Euro 
ist laut Geschäftsbericht im Wesentlichen 
auf die Sachsen LB (minus 3,7 Mill. Euro) 
zurückzuführen. Die Cost Income Ratio be-
trug 2006 im Konzern etwa 40,8% (49,7%) 
und in der Bank 35,5% (39,6%). Die Ab-
schreibungen und Wertberichtigungen auf 
immaterielle Anlagewerte und Sachanla-
gen verringerten sich um 13,8% auf 21,84 
(25,33) Mill. Euro. In dem Posten enthalten 
sind Abschreibungen auf Sachanlagen, die 
ausschließlich dem Leasinggeschäft zuzu-
rechnen sind. Sie beliefen sich im Konzern 
auf 12,4 (18,6) Mill. Euro. Das Teilbe-
triebsergebnis betrug 129,64 (89,94) Mill. 
Euro.

Das Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 
in Höhe von 9,0 (6,0) Mill. Euro – plus 50% 
– wurde wesentlich von den Handelsaktivi-
täten der Sachsen LB bestimmt. Aus Eigen-
handelstätigkeiten erzielte die Bank ein 
Ergebnis, das überwiegend aus dem Ge-
schäft mit derivativen Finanzinstrumenten 
und Wertpapieren (6,9 Mill. Euro), dem 
Schuldscheingeschäft (0,3 Mill. Euro) sowie 
dem Devisengeschäft (2,2 Mill. Euro) resul-
tierte. 

Das sonstige betriebliche Ergebnis belief 
sich auf 39,80 (41,77) Mill. Euro. Es wurde 
nahezu zu zwei Dritteln von der East-Mer-
chant-Gruppe erwirtschaftet und zu einem 
Drittel vom Leasinggeschäft im Konzern. 
Innerhalb des Sachsen-LB-Konzerns werden 
im Wesentlichen Erträge im Zusammen-
hang mit Grundstücken des Umlaufver-
mögens in Höhe von 23,1 (3,4) Mill. Euro, 
Erträge aus der Auflösung von Rückstel-

lungen in Höhe von 4,4 (3,4) Mill. Euro und 
Mieterträge in Höhe von 2,4 (2,4) Mill. 
Euro ausgewiesen. Dagegen stehen unter 
anderem Aufwendungen im Zusammen-
hang mit Grundstücken des Umlaufver-
mögens in Höhe von 21,2 (10,4) Mill. Euro 
und Leasingaufwendungen in Höhe von 
2,9 (2,9) Mill. Euro.

Die Abschreibungen und Wertberichti-
gungen auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rück-
stellungen im Kreditgeschäft wurden stark 
reduziert, sie sanken um 39,4% oder 48,59 
Mill. Euro auf 74,62 (123,21) Mill. Euro. Das 
Betriebsergebnis belief sich auf 103,81 
(14,50) Mill. Euro, der Jahresüberschuss 
auf 56,47 (6,22) Mill Euro. Darin enthalten 
sind außerordentliche Belastungen in Höhe 
von 21,6 Mill. Euro. Zum einen wurden die 
Pensionsrückstellungen mit Blick auf die 
künftige IFRS-Bilanzierung um 6,0 Mill. 
Euro aufgestockt. Zum anderen wurde der 
Aktionärsstreit bezüglich der MDL AG im 
Rahmen eines Vergleichs beigelegt. Die 
Aufwendungen hierfür betrugen insgesamt 
15,6 Mill. Euro. 

Personalien: Aufsichtsrat (Umwandlung in 
eine Aktiengesellschaft am 26. Oktober 
2007): Stanislaw Tillich (Vorsitzender); Ver-
waltungsrat (bis 26. Oktober 2007): 
Dr. Horst Metz (Vorsitzender), Prof. Dr. An-
dreas Schramm (stellvertretender Vor-
sitzender seit 20. März 2006); Vorstand: 
Joachim Hoof (Vorsitzender seit 15. Sep-
tember 2007), Herbert Süß (Vorsitzender 
bis 14. September 2007), Dr. Yvette Bella-
vite-Hövermann (vom 1. September 2006 
bis 30. August 2007), Werner Eckert (vom 
1. September 2006 bis 30. August 2007), 
Wolf-Dieter Ihle (seit 30. August 2007), 
Stefan Leusder (bis 24. Juli 2007), Harald  
R. Pfab (seit 4. September 2007), Gerrit 
Raupach (bis 30. Juni 2006)

Bremer Landesbank
Die Bremer Landesbank Kreditanstalt Ol-
denburg – Girozentrale – als Mutterunter-
nehmen des Konzerns Bremer Landesbank 
ist eine von der Freien Hansestadt Bremen 
und dem Land Niedersachsen errichtete 
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 
Rechts. Sie ist öffentliche Kredit- und 
Pfandbriefanstalt und mündelsicher. Als 
ein Unternehmen der Nord-LB-Gruppe 
wird sie in deren Konzernabschluss einbe-

zogen und voll konsolidiert. Die Bank selbst 
versteht sich als regionale Geschäftsbank 
mit überregionalem Spezialgeschäft bei 
Wahrung der Funktion als Landesbank und 
Sparkassenzentralbank

Im Konzernabschluss, der seit dem Ge-
schäftsjahr 2005 erstellt wird, sind neben 
der Bremer Landesbank die BLB Immobilien 
GmbH, Bremen, die BLB Leasing GmbH, 
 Oldenburg, die Bremer Landesbank Capital 
Markets plc, London, die Bremische 
 Grundstücks GmbH, Bremen, die Bremische 
Grundstücks GmbH & Co. Bonn-Center, 
Bremen, und die  Nordwest Vermögen 
 Bremische Grundstücks GmbH & Co. KG, 
Bremen, nach den Vorschriften der 
§§ 300 ff HGB voll konsolidiert. Weitere 
Tochterunternehmen werden mit Verweis 
auf § 296 Abs. 2 HGB nicht in den Kon-
zernabschluss eingebracht. 

Eine Konsolidierung von assoziierten Un-
ternehmen nach §§ 311 und 312 HGB fin-
det mit Verweis auf § 311 Abs. 2 HGB nicht 
statt. Sie werden in der Position Betei-
ligungen beziehungsweise Anteile an ver-
bundenen Unternehmen ausgewiesen. Für 
die einbezogenen Gesellschaften erfolgt 
die Kapitalkonsolidierung nach der Buch-
wertmethode. Zugrunde gelegt wurden 
wie auch bei den zusätzlich erworbenen 
Anteilen an Konzerngesellschaften die 
Wertansätze zum Zeitpunkt der erstma-
ligen Berücksichtigung. Positive Unter-
schiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidie-
rung wurden gemäß dem Wahlrecht nach 
§ 309 Abs. 1 Satz 3 HGB in Höhe von 6,5 
(8,6) Mill. Euro mit den Gewinnrücklagen 
verrechnet. 

In ihrer Ertragsrechnung sieht die Bank 
die für das Geschäftsjahr 2006 geplante 
weitere Steigerung der wesentlichen ope-
rativen Erträge durch den leichten Anstieg 
des Zinsüberschusses auf 295,72 Mill. Euro 
sowie die kräftige Erhöhung des Provi-
sionsüberschusses um 22,9% auf 42,57 
Mill. Euro erfüllt. Als Rohertrag ergeben 
sich somit 338,30 Mill. Euro oder 3,0% 
mehr als im Vorjahr. Impulsgeber für die 
Zinserträge waren laut Geschäftsbericht 
die Ausweitung des Spezialfinanzierungs-
geschäftes sowie des Darlehensgeschäftes 
mit Unternehmen. Für die kommenden 
beiden Jahre geht die Bank von einer Sta-
bilisierung des Zinsergebnisses auf dem 
 erreichten Niveau aus. Der Anstieg des Pro-
visionsüberschusses wird maßgeblich auf 
das Kredit- und das Wertpapiergeschäft 
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zurückgeführt, während dem Zahlungsver-
kehr ein leicht über dem Vorjahr liegender 
Ergebnisbeitrag zugeschrieben wird. 

Dass das Teilbetriebsergebnis mit 188,99 
Mill. Euro um 1,5% niedriger ausgewiesen 
wird als im Vorjahr, liegt an den kräftig um 
9,3% gestiegenen Verwaltungsaufwen-
dungen. Deren Entwicklung wiederum re-
sultiert maßgeblich aus einer Erhöhung der 
Personalkosten um 16,4% auf 99,12 Mill. 
Euro. Während sich die Löhne und Ge hälter 
auf Vorjahresniveau bewegten, so kom-
mentiert die Bank diesen Verlauf, führten 
der zweistufige Tarifabschluss im Bank-
gewerbe, aber auch insbesondere die 
 vollständige Dotierung der Zuführungen 
zur Unterstützungskasse der BLB zu einem 
deutlichen Anstieg der Aufwendungen  
für Altersversorgung. Im Gegensatz dazu 
konnten die anderen Verwaltungsaufwen-
dungen im Wesentlichen durch „die Redu-
zierung der Aufwendungen für externe 
Beratung und Marketing“ um 2,6% auf 
45,71 Mill. Euro zurückgeführt werden. 

Der Nettoertrag aus Finanzgeschäften 
konnte gegenüber dem Vorjahreswert um 
28,8% auf 9,55 Mill. Euro gesteigert wer-
den. Die Bank schreibt die wesentlichen 
Beiträge im Betrachtungszeitraum dem 
Devisengeschäft und dem Ergebnis aus 
Wertpapieren des Handelsbestandes zu. Für 
das Ergebnis aus sonstigen Finanzinstru-
menten meldet die Bank freilich im Ver-
gleich zum Vorjahr einen starken Rück-
gang. 

Um 14,0% auf 32,79 Mill. Euro zurückge-
führt hat die Bank die Position Risikovor-
sorge/Bewertung. Das Bewertungsergeb-
nis im Kredit- und Wertpapiergeschäft und 
aus den Beteiligungen, so die Erläuterung, 
beläuft sich nicht zuletzt dank einer wei-
teren „Entspannung der allgemeinen Risi-
kolage in der mittelständischen Firmen-
kundschaft“ auf 35,0 Mill. Euro und liegt 
damit deutlich unter dem Vorjahreswert 
von 51,4 Mill. Euro. Aus Abgängen von 
 Beteiligungen ergaben sich realisierte Ge-
winne in Höhe von 0,3 (5,0) Mill. Euro, 
während eine Anpassung von Beteiligungs-
buchwerten in Höhe von 1,6 (19,6) Mill. 
Euro erforderlich wurde.

Im Saldo der übrigen Aufwendungen und 
Erträge sind nicht zuletzt die Zuführungen 
zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 
nach § 340 g HGB zugerechnet, die sich im 
Berichtsjahr auf 23,0 (12,0) Mill. Euro be-

liefen und damit insgesamt 143,0 Mill. 
Euro erreichen. Als Gewinn vor Steuern 
weist die Bank im Berichtsjahr 143,80 Mill. 
Euro aus, das sind 5,8% mehr als im Vor-
jahr. Nach einer „ergebnisbedingten“ Er-
höhung der Steuerposition um 15,4% auf 
57,33 Mill. Euro verbleibt ein Jahresüber-
schuss von 48,0 Mill. Euro, von dem wie im 
Vorjahr 20,0 Mill. Euro in die Gewinn-
rücklagen eingestellt werden. Diese be-
tragen damit 364,3 Mill. Euro. Der zur 
 Ausschüttung an die Träger bestimmte Bi-
lanzgewinn beläuft sich wie im Vorjahr auf 
28,0 Mill. Euro. Die Kernkapitalquote zum 
Jahresende wird inklusive Gewinnverwen-
dung auf 7,7% beziffert. Das bilanzielle 
 Eigenkapital beträgt 1,180 (1,160) Mrd. 
Euro. Laut Geschäftsbericht entfallen un-
verändert 140,0 Mill. Euro auf das Stamm-
kapital und 607,9 Mill. Euro auf die stillen 
Einlagen, davon 480,0 Mill. Euro mittelbar 
gehalten durch das Land Bremen.

Personalien: Aufsichtsrat: Thomas Mang 
(Vorsitzender), Dr. Hannes Rehm (stellver-
tretender Vorsitzender); Vorstand: Thomas 
Christian Buchbinder (Vorsitzender bis 
31. März 2006), Dr. Stephan-Andreas 
 Kaulvers (Vorsitzender ab 1. April 2006), 
Bodo Rimpler (stellvertretender Vorsitzen-
der bis 31. Dezember 2006), Dr. Guido 
 Brune, Fritz Lütke-Uhlenbrock

Landesbank Saar
Aus insgesamt 14 Unternehmen setzt sich 
der Konsolidierungskreis der Landesbank 
Saar (Saar-LB) zusammen. Als 100-pro-
zentige Töchter in die Berichterstattung 
einbezogen wurden insgesamt fünf Gesell-
schaften, darunter die Elgesa Beteiligungs-
gesellschaft mbH, Saarbrücken, und die 
Saar-LB Immobilien-Verwaltungs- und Ver-
mietungsgesellschaft mbH, Saarbrücken. 
Hinzu kommen die SKG Bank GmbH, Saar-
brücken, mit 50,1% sowie weitere acht 
Unternehmen im Anteilsbesitz zwischen 50 
und knapp 30%.

Der Zinsüberschuss der zum Bayern-LB-
Konzern gehörenden Landesbank Saar ist 
im Berichtsjahr 2006 im Vergleich zum 
Vorjahr um 1,8% auf 116,0 (118,1) Mill. 
Euro zurückgegangen. Als Ursache für die-
se Entwicklung führt die Bank im Wesent-
lichen außerplanmäßige Tilgungen sowie 
einen anhaltenden Druck auf die Neu-
geschäftsmargen an. Der Zinsbeitrag aus 

dem Kreditgeschäft sank im Vergleich zum 
Vorjahr um 1,7 Mill. Euro.

Nach wie vor sieht man zudem das Zins-
geschäft durch hohe Liquiditätsvorläufe 
belastet, die bewusst durch Refinanzie-
rungsmaßnahmen vor dem Wegfall der 
Staatshaftung in Kauf genommen wurden. 
Deutlich erfreulicher aus Sicht der Bank 
haben sich hingegen der Zinsbeitrag der 
Landesbausparkasse und der Niederlassung 
Luxemburg sowie der Ertrag aus der Eigen-
kapitalanlage ent wickelt, wobei die Saar-
LB hier von der positiven Verfassung der 
Aktienmärkte profitierte.

Um 20,3% ist währenddessen der Provi-
sionsüberschuss gestiegen; er beträgt nun-
mehr 10,0 (8,3) Mill. Euro. Hierzu haben 
 einerseits höhere außerbilanzielle Kredit-
substitute und andererseits ein gestiegener 
Ertrag aus dem Wertpapierkommissions-
geschäft beigetragen. Die sonstigen Provi-
sionen aus dem Kreditgeschäft blieben ins-
gesamt auf dem Niveau des Vorjahres. Der 
Rohertrag im Berichtsjahr 2006 belief sich 
damit auf 125,9 (126,4) Mill. Euro und setzt 
sich zu 92,1 (93,4)% aus dem Zins- und zu 
7,9 (6,6)% aus dem Provisionsgeschäft zu-
sammen. Letzteres hat demnach im Be-
richtsjahr bei einem weiterhin geringen 
Gesamtanteil (auch im Vergleich der hier 
gegenübergestellten Institute) leicht an 
Bedeutung hinzugewonnen.

Der gesamte Verwaltungsaufwand ist um 
5,5% auf 73,2 (69,4) Mill. Euro angestie-
gen. Diese Entwicklung ist im Wesentlichen 
auf eine Steigerung des Personalaufwandes 
um 8,6% auf 45,0 (41,4) Mill. Euro zurück-
zuführen, wofür wiederum Sonderfaktoren 
bei den Pensionsrückstellungen ursächlich 
waren, wie es im Geschäftsbericht heißt. 
Die anderen Verwaltungsaufwendungen 
erhöhten sich demgegenüber unterpropor-
tional um 2,9% auf 26,3 (25,5) Mill. Euro; 
der Anstieg gegenüber dem Vorjahr sei im 
Wesentlichen bedingt durch Kosten aus 
der Umsetzung der internationalen Rech-
nungslegungsstandards (IFRS) und neuer 
aufsichtsrechtlicher Vorschriften. Die Ab-
schreibungen auf Sachanlagen verringer-
ten sich um 18,5% auf 2,0 (2,5) Mill. Euro.

Die Cost Income Ratio der Saar-LB (pro-
zentuales Verhältnis von Verwaltungsauf-
wand zu Bruttoertrag) lag, bereinigt um 
Aufwendungen aus IFRS- und aufsichts-
rechtlichen Projekten, im Jahr 2006 bei 
53,6%. Die Eigenkapitalrendite (Jahres-
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überschuss vor Steuern und Veränderung 
von § 340 g HGB-Reserven im Verhältnis 
zum jahresdurchschnittlich gebundenen 
Gesellschafterkapital einschließlich § 340 g 
HGB Reserven) wird für das zurück liegende 
Geschäftsjahr mit 10,3% beziffert.

Nach deutlich rückläufiger Risikovorsorge 
und Bewertung ist das Betriebsergebnis 
um 8,7% auf 46,2 (42,6) Mill. angestiegen. 
Der Steueraufwand lag dabei aufgrund 
hoher steuerfreier Erträge aus Fondsanla-
gen im Jahr 2006 bei 2,6 (11,1) Mill. Euro, 
sodass nach einem Saldo der übrigen 
Aufwendun gen und Erträge in Höhe von 
minus 9,5 (minus 33,2) Mill. Euro ein im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich angestie-
gener Jahresüberschuss von 27,2 (15,0) 
Mill. Euro ausgewiesen wird. 

Um 6,0% auf 19,2 (18,1) Mrd. Euro erhöhte 
sich die Bilanzsumme der Saar-LB per 
Stichtag 31. Dezember 2006, wobei das 
Wachstum der Aktiva hauptsächlich aus 
Credit Investments und Geldmarktgeschäf-
ten resultierte. In ihrem Kerngeschäft mit 
Unternehmen und Privaten ist die Bank 
nach eigenen Angaben im außerbi-
lanziellen Bereich gewachsen. Bei den 
 Verbindlichkeiten wurde im Berichtsjahr 
der Anteil der  Refinanzierungen bei Kredit-
instituten von 43,3 auf 41,4% der Bilanz-
summe reduziert.

Personalien: Verwaltungsrat: Karl-Heinz 
Trautmann (Vorsitzender), Werner Schmidt 
(stellvertretender Vorsitzender); Vorstand: 
Thomas Christian Buchbinder (Vorsitzender 
seit 1. April 2007, stellvertretender Vorsit-
zender von 1. Oktober 2006 bis 31. März 

2007), Dr. Max Häring (Vorsitzender bis 
31. März 2007), Werner Severin (stellver-
tretender Vorsitzender), Jürgen Müsch, 
Frank Eloy

WestLB AG
Insbesondere durch einige Zukäufe hat sich 
die Konzernstruktur der Düsseldorfer 
WestLB im zurückliegenden Geschäftsjahr 
verändert. So hatte diese bereits im De-
zember 2005 die Weberbank Actiengesell-
schaft mit Sitz in Berlin erworben. Mit der 
Eröffnung einer Niederlassung der Weber-
bank in Düsseldorf im Januar 2006 ist das 
Institut im gehobenen Private Banking nun 
auch in Nordrhein-Westfalen vertreten. 

Darüber hinaus übernahm die WestLB im 
März 2006 die ebenfalls in Berlin ansässige 
ABC Privatkunden-Bank GmbH. Mit Eintra-
gung des Namens- und Rechtsformwech-
sels in das Handelsregister firmiert Letztere 
seit September 2006 als Readybank AG. 
Seit Anfang 2007 ist sie zudem die zentrale 
Plattform für die Kooperation mit dem 
 Bonusprogramm Payback. 

Mit Wirkung zum 1. April 2006 ist darüber 
hinaus die WestLB Mellon Asset Ma-
nagement Holdings Ltd. (WMAM), Lon-
don, ein Gemeinschaftsunternehmen der 
WestLB und der US-amerikanischen Mellon 
Financial Corporation, an den Start ge-
gangen. In das Joint Venture hat das 
 Düsseldorfer Institut die Asset Manage-
ment- Aktivitäten ehemaliger WestAM-Ge-
sellschaften eingebracht.

Im Oktober 2006 verkaufte die WestLB für 
1,25 Mrd. Euro ihre Beteiligung in Höhe 
von 24,1% des Kapitals (26,6% der Stimm-
rechte) an der HSH Nordbank AG an  einen 
Investorenkreis um J. C. Flowers & Co LLC, 
New York. Darüber hinaus hat sich das Ins-
titut von weiteren nicht-strategischen Be-
teiligungen getrennt: So wurden die An-
teile an der Singapore Aircraft Leasing 
Enterprise Pte. Ltd. (Sale) sowie der West 
Private Equity (WPE) veräußert.

Veränderungen bei den konsolidierten 
Unternehmen resultieren aus der Übertra-
gung der WestLB Asset Management Kapi-
talanlagesellschaft mbH, Düsseldorf, auf 
die WestLB Mellon Asset Management Hol-
dings Limited, London, der Verschmelzung 
der WestAM Holding GmbH, Düsseldorf, 
und der WestKB Westdeutsche Kapital-
beteiligungsgesellschaft mbH, Düsseldorf, 
auf die WestLB AG (siehe oben) und den 
Verkauf der Sparrowship Ltd., London. Die 
WestLB Mellon Asset Management Hol-
dings Ltd., London, wird als Gemeinschafts-
unternehmen in den Konzernabschluss 
einbezogen. Die Bewertung erfolgt hierbei 
at Equity. Veräußert wurden die bisher at 
Equity einbezogenen Aurelis Real Estate 
GmbH & Co. KG, Eschborn, und  Singapore 
Aircraft Leasing Enterprise Pte. Ltd., Singa-
pore.

Der Blick auf die erstmals nach IAS/IFRS-
Richtlinien erstellte und damit nur ein-
geschränkt mit dem Gros der nach HGB 
bilanzierenden Institute vergleichbaren 
Berichterstattung (siehe Tabellen) zeigt im 
abgelaufenen Geschäftsjahr 2006 einen 
um 14% auf 1,14 (1,33) Mrd. Euro rück-
läufigen Zinsüberschuss. Die Forderungen 
gegenüber Kunden konnten zwar deutlich 
ausgebaut werden, so schreibt die Bank. 
Dem standen jedoch anhaltend geringe 
Zinsmargen im Kreditgeschäft gegenüber. 
Darüber hinaus führten insbesondere 
 Verkäufe nicht-strategischer Finanzbeteili-
gungen sowie von assoziierten Unter-
nehmen wie der HSH Nordbank AG zu ge-
ringeren laufenden Erträgen.

In der Kreditrisikovorsorge weist die 
WestLB eine Nettoauflösung von Wertbe-
richtigungen in Höhe von 202 (75) Mill. 
Euro aus, die sich gegenüber dem Vor-
jahresniveau damit mehr als verdoppelt 
hat. Zurückgeführt wird diese Entwicklung 
insbesondere auf ein neues Schätzverfah-
ren zur Bemessung der Länderrisikovorsor-
ge: Während das Institut sich in den Vor-

2006 2005 Veränderung
Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in Prozent

Zinserträge 5 211 7 223 – 2 012 – 28

Zinsaufwendungen 4 067 5 892 – 1 825 – 31

Zinsüberschuss 1 144 1 331 – 187 – 14

Kreditrisikovorsorge 202 75 127 > 100

Zinsüberschuss nach Kreditrisikovorsorge 1 346 1 406 – 60 – 4

Provisionserträge 561 535 26 5

Provisionsaufwendungen 236 217 19 9

Provisionsüberschuss 325 318 7 2

Handelsergebnis 429 318 111 35

Finanzanlageergebnis 551 282 269 95

Verwaltungsaufwand 1 830 1 688 142 8

Saldo sonstige betriebliche Aufwendungen und Erträge 378 239 139 58

Restrukturierungsaufwendungen 193 0 193 –

Ergebnis vor Steuern 1 006 875 131 15
Ertragsteuern – 207 – 169 – 38 – 22

Konzernergebnis 799 706 93 13

Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns der WestLB
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Aktiva
31.12.2006 31.12.2005 Veränderung

Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in Prozent
Barreserve 1 070 1 748 - 678 - 39
Forderungen an Kreditinstitute 17 058 18 795 - 1 737 - 9
Forderungen an Kunden 66 546 57 351 9 195 16
Wertberichtigungen auf Forderungen - 869 - 1 596 727 46
Handelsaktiva 146 090 159 045 - 12 955 - 8
Positive Marktwerte aus derivativen  
Sicherungsinstrumenten 702 1 184 - 482 - 41

Aktivischer Ausgleichsposten für im Portfolio gesicherte 
Finanzinstrumente - 12 - 6 - 6 - 100

Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 40 294 42 917 - 2 623 - 6
Finanzanlagen 10 902 11 363 - 461 - 4
Sachanlagen 486 574 - 88 - 15
Immaterielle Vermögenswerte 121 154 - 33 - 21
Ertragsteueransprüche 1 490 1 127 363 32
Sonstige Aktiva 1 283 1 005 278 28
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 126 779 - 653 - 84
Summe Aktiva 285 287 294 440 - 9 153 - 3

Passiva
31.12.2006 31.12.2005 Veränderung

Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in Prozent
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 54 440 48 200 6 240 13
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 46 956 35 994 10 962 30
Verbriefte Verbindlichkeiten 41 604 41 637 - 33 0
Handelspassiva 81 181 106 037 - 24 856 - 23
Negative Marktwerte aus derivativen  
Sicherungsinstrumenten 300 492 - 192 - 39

Passivischer Ausgleichsposten für im Portfolio  
gesicherte Finanzinstrumente - 334 304 - 638 > - 100

Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände 41 772 43 640 - 1 868 - 4
Rückstellungen 2 165 1 926 239 12
Ertragsteuerverpflichtungen 459 327 132 40
Sonstige Passiva 2 685 2 133 552 26
Zur Veräußerung gehaltene Verbindlichkeiten 1 0 1 (–)
Nachrangkapital 7 302 7 790 - 488 - 6
Eigenkapital 6 756 5 960 796 13
– Gezeichnetes Kapital 2 210 2 177 33 2
–  Zur Durchführung der beschlossenen Kapitalerhö-

hung geleistete Einlage 250 250 0 0

– Kapitalrücklage 2 605 2 388 217 9
– Stille Einlagen 583 492 91 18
– Gewinnrücklagen 539 105 434 > 100
– Rücklage aus der Währungsumrechnung 50 65 - 15 - 23
– Neubewertungsrücklage 661 634 27 4
–  Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 

aus Pensionsverpflichtungen - 153 - 154 1 1

– Anteile in Fremdbesitz 11 3 8 > 100
Summe Passiva 285 287 294 440 - 9 153 - 3

 

Bilanz des Konzerns der WestLB

jahren an den Wertberichtigungsquoten 
externer Ratingagenturen ohne Berück-
sichtigung der jeweiligen Restlaufzeiten 
orientierte, wurde die Höhe der Wert-
berichtigungssätze im Geschäftsjahr 2006 
aus dem Renditeunterschied zwischen 
Staatsanleihen erster Bonität und am 
Markt beobachtbarer Preise für Staatspa-
piere des betreffenden Landes innerhalb 
des jeweiligen Restlaufzeitenrasters der 
Kreditvergabe abgeleitet. Bei Ländern ohne 
beobachtbare Marktpreise für Staatsanlei-
hen wird auf regelmäßig aktualisierte 
Wertberichtigungsquoten externer Rating-
agenturen zurückgegriffen.

Der Provisionsüberschuss wurde im Be-
richtsjahr 2006 geringfügig von 318 auf 
325 Mill. Euro gesteigert. „Strategiekon-
form“ habe dabei der Schwerpunkt auf 
dem Ausbau der eigenen Risikomakler-
funktion gelegen, die zu höheren Erträgen 
bei provisionsgetriebenen Geschäften aus 
Syndizierungen, Verbriefungstransaktionen 
und strukturierten Finanzierungen führte. 
Um 35% auf 429 (318) Mill. Euro ausge-
weitet wurde das Handelsergebnis. Gegen-
läufig zum freundlichen Marktumfeld und 
der Neuausrichtung auf kundenge triebenes 
Geschäft, so schreibt die Bank in  ihrem 
 Geschäftsbericht, wirkten sich in dieser 

 Ergebnisposition hohe Belastungen aus der 
Anwendung des IAS 39 aus, insbesondere 
auch aus dessen Erstanwendung. Diese re-
sultierten im Wesentlichen aus Bewer-
tungsinkongruenzen bei wirtschaftlich ge-
sicherten Positionen, die nicht voll ständig 
durch die Anwendung von Hedge Accoun-
ting und der Fair-Value-Option ausge-
glichen werden konnten.

Der kräftige Anstieg des Finanzanlage-
ergebnisses von 282 Mill. Euro im Vorjahr 
auf 551 Mill. Euro im Berichtsjahr 2006 re-
sultierte zum einen aus Erträgen aus dem 
Verkauf der Beteiligung an der HSH Nord-
bank AG. Zum anderen ist hier ein IPO- 
Ertrag aus dem Kerngeschäftsfeld Private 
Equity ausgewiesen. Im Ergebnis aus dem 
Verkauf und der Bewertung von Anteilen 
an assoziierten Unternehmen sind die Er-
gebnisbeiträge aus dem Verkauf der An-
teile an der Sale sowie der Aurelis Real Es-
tate GmbH & Co. KG berücksichtigt.

Mit 1,83 (1,69) Mrd. Euro lagen die Ver-
waltungsaufwendungen 8% über denen 
des Vorjahres. Der Personalaufwand wird 
dabei auf 1,03 Mrd. Euro beziffert, das sind 
18% mehr als im Vorjahr. Diesen Anstieg 
führt man unter anderem auf höhere 
leistungsabhängige und andere nicht line-
are Gehaltskomponenten im Zusammen-
hang mit der positiven Ertragsentwicklung 
im Geschäftsjahr sowie gestiegene laufen-
de Gehaltszahlungen aufgrund von Tarif-
erhöhungen und Kaufkraftanpassungen 
zurück. Die Cost Income Ratio ermittelt die 
Bank als Verhältnis der Verwaltungsauf-
wendungen zuzüglich der Restrukturie-
rungsaufwendungen (2,02 Mrd. Euro) zu 
den gesamten Erträgen aus der gewöhn-
lichen Geschäftstätigkeit (2,83 Mrd. Euro); 
gegenüber dem Vorjahr verschlechterte sie 
sich von 67,8% auf 71,6%. 

Nach einem Saldo der sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen und Erträge in Höhe 
von 378 (239) Mill. Euro, Restruktu-
rierungsaufwendungen in Höhe von 193 
(0) Mill. Euro und einer Steuerposition in 
Höhe von 207 (169) Mill. Euro wird das 
Konzernergebnis mit 799 (706) Mill. Euro 
beziffert und liegt damit um 13% über 
dem Wert des Vorjahres. Die Bilanzsumme 
der WestLB hat sich per Stichtag 31. De-
zember 2006 um 3% auf 285,3 (294,4) 
Mrd. Euro verringert.

Personalien: Aufsichtsrat: Dr. Rolf Gerlach 
(Vorsitzender), Doris Ludwig (stellvertre-
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tende Vorsitzende (seit 10. Juli 2006), 
Gerd-Uwe Löschmann (stellvertretender 
Vorsitzender bis 31. März 2006); Vorstand: 
Alexander Stuhlmann (Vorsitzender seit 
26. Juli 2007), Dr. Thomas R. Fischer (Vor-
sitzender bis 26. Juli 2007), Dr. Norbert 
Emmerich (stellvertretender Vorsitzender), 
Dr. Matthijs van den Adel (bis 26. Juli 
2007), Klaus-Michael Geiger (bis Juni 
2007), Dr. Wolfgang Nickels, Dr. Hans- 
Jürgen Niehaus, Robert M. Stein (bis 
31. Juli 2007), Werner Taiber (seit 1. Juni 
2006)

Landesbank Berlin
Nach einer weitreichenden gesellschafts-
rechtlichen Umstrukturierung des gesam-
ten Konzerns Landesbank Berlin im Jahr 
2006 stellt sich die organisatorische und 
rechtliche Struktur deutlich anders dar als 
in den Vorjahren (eine Vergleichbarkeit mit 
der bisherigen Darstellung ist daher nur 
begrenzt gegeben): Die Landesbank Berlin 
AG (LBB) ist ein 100-prozentiges Tochter-
unternehmen der Landesbank Berlin Hol-
ding AG. Sie ist eine nicht börsennotierte 
Aktiengesellschaft und ein Kredit ins titut 
im Sinne des Kreditwesengesetzes (KWG). 
Die LBB ging aus der Landesbank Berlin – 
Giro zentrale – hervor, nachdem diese ge-
mäß Berliner Sparkassengesetz vom 28. Juni 
2005 zum 1. Januar 2006 aus einer Anstalt 
öffentlichen Rechts in eine Aktiengesell-
schaft umgewandelt worden war.

Die LBB übernahm mit Beschluss ihrer 
Hauptversammlung vom 13. Juli 2006 na-
hezu das gesamte Vermögen der damaligen 
Bankgesellschaft Berlin AG. Damit wur-
den alle bankgeschäftlichen Aktivitäten 
einschließlich der Berliner Sparkasse der 
vormals getrennten Kreditinstitute Bank-
gesellschaft Berlin AG und Landesbank 
Berlin AG in der LBB zusammengeführt. 
Die LBB hält auch die wichtigen strate-
gischen Beteiligungen, insbesondere die 
Anteile an der Berlin-Hannoverschen Hy-
pothekenbank AG (Berlin Hyp), an der Ban-
ken-Service GmbH (Banken-Service) und 
an der Landesbank Berlin Investment GmbH 
(LBB-Invest). Sie unterhält ferner Nieder-
lassungen in London und Luxemburg.

Durch Beschluss der Hauptversammlung 
der Bankgesellschaft Berlin AG (BG) vom 
14. Juli 2006 wurde der Bankgeschäftsbe-
trieb der BG mit dem nahezu gesamten 

Vermögen einschließlich nahezu aller über-
tragbaren sonstigen Rechte, Pflichten und 
Rechtsstellungen im Verhältnis zwischen 
Bankgesellschaft und Landesbank Berlin 
AG per 1. Januar 2006 (Stichtag i. S. § 126 
Abs. 1 Nr. 6 UmwG) ausgegliedert und auf 
die Landesbank Berlin AG übertragen.

Der Übergang des Geschäftsbetriebs der 
BG erfolgte gegen Gewährung von 
400 Millionen neuen, auf den Namen lau-
tenden Stückaktien der LBB. Die neuen 
Aktien sind mit einem Gewinnbezugsrecht 
ab dem 1. Januar 2006 versehen. Die er-
forderliche Kapitalerhöhung um 400 Mill. 
Euro wurde in der Hauptversammlung der 
LBB am 13. Juli 2006 beschlossen. Dies 
entspricht einer Erhöhung des zu diesem 
Zeitpunkt vorhandenen Grundkapitals um 
50%. Seit erfolgter Ausgliederung nimmt 
die Bankgesellschaft als Konzernoberge-
sellschaft im Wesentlichen die Funktion 
einer Finanzholding wahr, die Bankge-
schäfte nicht mehr selbst durchführt und 
kein Kreditinstitut mehr ist. Mit Beschluss 
der Hauptversammlung vom 14. Juli 2006 
wurde die Firma der Bankgesellschaft Ber-
lin AG in Landesbank Berlin Holding AG 
geändert. Die Erlaubnis zum Betreiben von 
Bankgeschäften wurde durch die Bundes-

anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
zum 31. Dezember 2006 aufgehoben.

Die LBB hat am 20. Juni 2006 einen Ver-
trag über den Verkauf der Berliner Bank 
an die Deutsche Bank AG abgeschlossen. 
Um den Geschäftsübergang zu ermög-
lichen, wurde zum 1. Oktober 2006 das 
Geschäft der Niederlassung Berliner Bank 
in die Berliner Bank AG & Co. KG einge-
bracht und verselbstständigt. Sie verfügt 
über eine uneingeschränkte Bankerlaubnis 
gemäß § 32 KWG und ist Mitglied in der 
Einlagensicherung des Bundesverbandes 
deutscher Banken. Am 31. Dezember 2006 
ging das Geschäft der Berliner Bank auf 
die Deutsche Bank Privatkunden AG über.

In den Konzernabschluss zum 31. Dezem-
ber 2006 sind neben der Landesbank Berlin 
AG 26 Tochterunternehmen (Vorjahr: 13) 
einbezogen worden. Im Vergleich zum 
31. Dezember 2005 (neben der Landesbank 
Berlin AG) unverändert berücksichtigt sind 
die ABT No. 3 Ltd., London, die Banken-
Service GmbH Unternehmensgruppe Lan-
desbank Berlin, Berlin, die Berlin Capital 
Fund GmbH, Berlin, die BSI Immobilien-
Betei ligung GmbH & Co. Objekt Wilmers-
dorf oHG, Pöcking, die Grundstücksgesell-

2006 2005 Veränderung
Mill. Euro Mill. Euro in Mill. Euro in Prozent

Zinsüberschuss 851 273 578 > 100
Zinserträge 5 535 2 989 2 546 85
Zinsaufwendungen 4 684 2 716 1 968 72
Risikovorsorge im Kreditgeschäft 123 80 43 54
Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 728 193 535 > 100
Provisionsüberschuss 368 300 68 23
Provisionserträge 459 356 103 29
Provisionsaufwendungen 91 56 35 63
Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 3 0 3 x
Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten 
Finanzinstrumenten 128 311 - 183 - 59

Ergebnis aus Finanzanlagen 48 - 6 54 > 100
Ergebnis aus at Equity bewerteten Anteilen - 4 - 1 - 3 < - 100
Sonstiges betriebliches Ergebnis 578 88 490 > 100
Verwaltungsaufwendungen 1 113 781 332 43

Operatives Ergebnis vor Restrukturierung 736 104 632 > 100
Saldo aus Restrukturierungsaufwendungen und  
-erträgen 35 14 21 > 100

Operatives Ergebnis / Ergebnis vor Steuern 771 118 653 > 100
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 245 70 175 > 100

Ergebnis nach Steuern 526 48 478 > 100
Erträge aus Verlustübernahmen 12 0 12 x
Abgeführte Gewinne 473 0 473 x

Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 65 48 17 35
Konzernfremden Gesellschaftern zustehende  
Gewinne/Verluste 25 - 2 27 > 100

Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag der Anteilseigner 
des Mutterunternehmens 40 50 - 10 - 20

Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns Landesbank Berlin
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schaft Lehrter Straße GbR, Berlin, die Hilog 
Beteiligungs GmbH & Co. Mobilienleasing 
KG, München, die Landesbank Berlin In-
vestment GmbH, Berlin (vormals Bankge-
sellschaft Berlin Investment GmbH, Berlin), 
die LBB Grundstücks-Gesellschaft mbH der 
Landesbank Berlin AG, Berlin, sowie die 
Versicherungsservice GmbH Unternehmens-
gruppe Landesbank Berlin, Berlin (vormals 
Versicherungsservice GmbH Unternehmens-
gruppe Bankgesellschaft Berlin, Berlin).

Im Jahr 2006 neu aufgenommen wurden 
insgesamt 22 Tochterunternehmen, da-
runter die BB-Asset Management Vermö-
gensverwaltung GmbH, Berlin, die Berlin 
Hyp Immobilien GmbH, Berlin, die Berlin-
Hannoversche Hypothekenbank AG, Berlin, 
die Berliner Bank AG & Co. KG, Berlin, die 
Berliner Bank Beteiligungs AG, Berlin, die 
Landesbank Berlin International S. A., 
Luxemburg (vormals Bankgesellschaft Ber-
lin International S. A., Luxemburg), die LBB 
Finance [Ireland] plc, Dublin (vormals BGB 
Finance [Ireland] plc, Dublin), die LBB-Im-
mobilien-Service GmbH, Berlin (vormals: 
BB-Immobilien-Service GmbH, Berlin), und 
die LBB Reinsurance Ltd., Dublin (vormals 
BGB Reinsurance Ltd., Dublin). Sieben 
Tochterunternehmen sind im Laufe des 
Jahres aus dem Konsolidierungskreis aus-
geschieden, darunter per Jahresende 2006 
auch die Berliner Bank.

Aufgrund der erstmaligen Darstellung als 
„Landesbank Berlin Konzern“ und der 
 Wiedergabe von Bilanz und GuV im IFRS-
Schema soll die Ertragslage aufgrund der 
fehlenden Vergleichbarkeit hier nur „nach-
richtlich“ wiedergegeben werden (siehe 
auch nebenstehende Tabellen) und im 
 Wesentlichen als Ausgangsbasis für die 
 Berichterstattung der kommenden Jahre 
dienen. So belief sich im zurückliegenden 
Geschäftsjahr der Zinsüberschuss auf 
851 Mill. Euro. Die Risikovorsorge im Kre-
ditgeschäft wird mit 123 Mill. Euro ausge-
wiesen, wodurch sich ein Zinsergebnis nach 
Risiko vorsorge von 728 Mill. Euro ergibt. 
Mit 368 Mill. Euro wird der Provisionsüber-
schuss beziffert, der damit weiterhin 
 gegenüber dem Zinsgeschäft eine unter-
geordnete Rolle spielt.

Die Verwaltungsaufwendungen beliefen 
sich in der vergangenen Berichtsperiode 
auf 1,1 Mrd. Euro. Bei einem operativen 
Ergebnis vor Steuern in Höhe von 771 Mill. 
Euro sowie einer Steuerposition von 
245 Mill. Euro wird nach abgeführten Ge-

winnen in Höhe von 473 Mill. Euro und 
einem Ertrag aus Verlustübernahme von 
12 Mill. Euro ein Konzernjahresüberschuss 
von 65 Mill. Euro ausgewiesen, von dem 
25 Mill. Euro konzernfremden Gesellschaf-
tern zustehen.

Die Bilanzsumme ist gegenüber dem Vor-
jahr deutlich auf 140,4 Mrd. Euro ange-
stiegen. Durch die Umstrukturierung des 
Konzerns sind die wesentlichen Bestände 
der ehemaligen Bankgesellschaft Berlin AG 
sowie der Berlin Hyp in den Konzern der 
Landesbank Berlin überführt worden, so-
dass bei fast allen Bilanzpositionen eine 
Erhöhung zu verzeichnen war. Die gegen-

läufigen Effekte aufgrund der Veräußerung 
der Berliner Bank wirkten sich laut Ge-
schäftsbericht nur unwesentlich aus.  

Personalien: Aufsichtsrat: Heinrich Haasis 
(Vorsitzender seit 13. September 2007),  
Dr. h. c. Klaus G. Adam (Vorsitzender bis 
31. Au gust 2007), Bärbel Wulff (stellvertre-
tende Vorsitzende seit 31. März 2006), Dr. 
Thilo Sarrazin (stellvertretender Vorsitzen-
der vom 25. November 2005 bis 31. März 
2006); Vorstand: Hans-Jörg Vetter (Vorsit-
zender), Serge Demolière (seit 1. Januar 
2006), Dr. Johannes Evers, Uwe Kruschinski 
(bis 30. Juni 2007), Hans Jürgen Kulartz, 
Martin K. Müller, Dr. Thomas Veit

Aktiva
31.12.2006 31.12.2005 Veränderung

Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in Prozent
Barreserve 955 1 224 - 269 - 22
Forderungen an Kreditinstitute 28 365 43 227 - 14 862 - 34
Forderungen an Kunden 50 898 25 199 25 699 > 100
Risikovorsorge - 1 825 - 2 399 574 24
Positive Marktwerte aus derivativen  
Sicherungsinstrumenten 318 77 241 > 100

Erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierte  
finanzielle Vermögenswerte 14 652 3 270 11 382 > 100

Finanzanlagen 43 538 20 517 23 021 > 100
Nach der Equity-Methode bewertete Anteile 74 72 2 3
Immaterielle Vermögenswerte 103 0 103 x
Sachanlagen 613 177 436 > 100
Investment Properties 83 42 41 98
Tatsächliche Ertragsteueransprüche 19 12 7 58
Latente Ertragsteueransprüche 249 196 53 27
Sonstige Aktiva 2 276 43 2 233 > 100
Zur Veräußerung gehaltene langfristige  
Vermögenswerte und Abgangsgruppen 110 133 - 23 - 17

Gesamt 140 428 91 790 48 638 53

Passiva
31.12.2006 31.12.2005 Veränderung

Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in Prozent
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 49 408 26 220 23 188 88
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 28 367 25 135 3 232 13
Verbriefte Verbindlichkeiten 32 358 21 334 11 024 52
Negative Marktwerte aus derivativen  
Sicherungsinstrumenten 1 090 68 1 022 > 100

Erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierte  
Verpflichtungen 21 434 15 118 6 316 42

Rückstellungen 1 399 784 615 78
Tatsächliche Ertragsteuerverpflichtungen 64 44 20 45
Latente Ertragsteuerverpflichtungen 21 35 - 14 - 40
Sonstige Passiva 1 752 205 1 547 > 100
Zur Veräußerung gehaltenen Abgangsgruppen  
zugeordnete Verbindlichkeiten 8 100 - 92 - 92

Nachrangkapital 3 328 2 734 594 22
davon: Stille Einlagen 700 1 944 - 1 244 - 64
Eigenkapital 1 199 13 1 186 > 100
Gezeichnetes Kapital 1 200 0 1 200 x
Kapitalrücklage 530 0 530 x
Gewinnrücklagen - 804 - 131 - 673 < - 100
Neubewertungsrücklagen 175 81 94 > 100
Rücklage aus Währungsumrechnung 1 0 1 x
Anteile im Fremdbesitz 97 28 69 > 100
Bilanzgewinn/-verlust 0 35 - 35 - 100
Gesamt 140 428 91 790 48 638 53
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